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Berliner Bríef. 

Berlin, deu '2. Mai 1912. 
AVenn icli nieinoni lieben toteii Vater über otwas 

ein ganK klein biíJchen boso biii, ist es darüber. daü 
er einfach einverstaiideu war. dal3 icli aus purer 
Faulheit auf Tertia voin Zeichnen ..disjiensicrf 
wurde. Das ging daiiials besclúlnieuderweise zu nia- 
chen. Ob mau auch voiu Doukeu/lispeusiert wcrden 
kounte, weiB ich uicht uiehr. ^[aTl liatt^ datuals 
iu „Schule nud llaus" gleicheruiaíJen wolil uocli 
keiue reclite Eiupfinduug dafür. was für eine Süiide 
uud Schande das(n ar. wioviel Ivoiuie lioclister Froude 
und praktipcbeu Xutzeus uian daiiiit d<'ni wiTdeudeii 

. Cíeschloclil vorentliielt. Auoh wenu cs dainals mit 
^ der Scluilzeioluierei iiocii lierzlicli sclilcclit lK'.stellt 

war und sie wouig in Kaug stand. Ais os von cinein 
von uns auf Prima ruchbar wui-de, daí! cr wirk- 
lich unter die riehtigcn Mak-r gelion wollo er 
fítarb fnili ais groíJe VorheilJung . d;j sali ihn dfv 
Ordinarius geringscliatzig an uud kranite in scinon 
Erinnerungon. Da.s solle t>r doch uur ja bieibi-u las- 
sen. "Wozu koinou anstaudigen Benif crgroifen? Vor 
etwa 20 .JahrcMi da liabe das auch ciner gowollt. 
der Müller 11, uud der Jiabo nachher dinibon in 
Amerika ais Austreicher ein künunerlicli<^s Kndt* 
gefunden. 

Heute ist alies das gottlob gründlicli anders ge- 
worden. Heute liat man der edlen Zeiehneiei ihre 
Knechtsgestalt und ilir Aschenbrüdeltum denn doch 
erheblieli genommen, wenn auch iiodi inuiior nicht 
genug geschieht. Mau jagt die Miidel uud Buben 
liinaus 111 die freie Natiu* uud liilJt sie uicht bloB 
vor dem verstaubten Gipsscluidel des Pai^a Homer 
hocken. In ihr Skizzeubuch bauneu sie <leii Fang 
der Minute, und lcr»eu mit ganz iieueii Augen se- 
heu, stauueii und lieben. Die altjMi deutscheu Báume, 
die raschelndeu Brüunlein und verwilterteii Cüe- 
bel der alten Stadt wandern ihnen durch Auge, Hei z 
und Hand, und eine ungeahnte Quelle dei- Xatur- 
und Heimatliebe ist erschlossen. Ais ich zu >\üni- 

mitivismus, daü die Allermoderiisten eigentlich vor . sah uns an wie uralter \Veltadel aus tausendjáhri- 
einer iieueii Offeubarung stehen müBten, und dort I gen Augen. Jetzt weiü übrigeQS,'' weshalb ich 
ist richtig auch eiu uiibestí^itbar kubistischer i von den Wandervõgeln aut die Zigeuner kam. Nicht 
Schmetterling. Aucli die stilisierten Kirschen eines ; von wegen des „Uebergangs" und weil beide AVan- 
Quiiitaners müBten das helle Entzücken der Xeue- j dervõgel sind. Nein, EeC^hsbürger, von wegen des 
sten erregen. Faniose Plakatentwürfe sieht mau uud ' Zeiehnens. Wie sehr das ^eichnen im Aufschwung 
éiue Fülle guter Architekturzeichnungen und Grund- I ist, dafür ist 
risse. Es ist so das schõne Aker von 10 bis 20 un- eben an der 

Berliner Bürger und müsse ais solcher mit den an- 
deren Bürgern in Eeüi und Glied steJien. Seiner 
Meinung nach am richtigsten unter „H'' ais Herr 
von Hohenzollern, denn das sei sein eigentlicher 
Naine. Es war sehr drollig, wie der Mann von diü- 

mische ter <len Schaffendeu vertreten. Besonders zahlreicli 
sind die l)eimatlicheu Landschaftsbilder und Bau- 
denkniiiler. auf deren AViedergabe ja mit Kecht be- 
souderer AVert gelegt wird. Und so ziehen alie Gaue 
(Jes Preulíenlandes an uns vorüber, und zwar íi» der 
verschiedeiiartigsteu Auffassung und Stilart. Denn j Zigeuner schirapfen und beratschlagen, wie wir das 
inancher von diesen Jugendiichen si)ürt schon etwas 1 Gesindel loswerden. 

íben In unverfàlschtem amerikauischen Deinokratís- 
auch wohl .jas ein Beweis^fJ aü jetzt; mus schwelgte. Doch da war nun nichts zu machen, 
Berliner ünA-ersitat dér erste akade- j Der Kaiser kam ipi Adreübuch zuerst und zwar 

Maler Vorlesung^ und praktische Uebun- 
gen der Zeichnenkunst aíthált. Und just mit diesem 
Malersmann saü ich bei (,íen Ziáreuní^finne" zusam- 
men, und vor lauter Bej^-eisterung bezahite er die 
Zeche. Nun konnen wir wieder getrost über die 

Eigene.s ilnrch die Adern riunen. Dort gibt ein Grau- 
denzer J'rinianer Weichsellandschaften von einer 
seltsamen Bliusse, im Ton etwa an Curlo Bõcklin 
gemalineiMl. Ilie und da wird direkt die Lõsung von 
Bewegungsproblemeu vei"sucht. Ein Olx^rtertiancr 
zeiclinet die Wirkung des Windes, dor eincr Gruppe 
von Menfichen in die Hegenschirme fahrt. Der Im- 
])ressiouismus ist ebenfalls durchaus vertreten. irre 
Volksinas.sen, 
kelzug ge 
bina und Deltmann hinaus. Hier bevorzugt man bei 
deu .Jungen auch iiii Stilleben das Heroische, den al- 
ten Kitierhelm, doit das feinste stillste Lel>en der 
Pflanze. Ils ist alies da vou Dahn bis Jacobsen, 
Ob nun aber der Fittich einer lUauiueise oder ein 
alter Stiefel hervcrgeziuüxírt wird, die Liebe zm- 
Sache ist die uaniliclie. Der junge Cfoethe wuBte 
davon ein Lied zu singi'ii. Kiifer, Blattei', Vogel- 
federn, Kre1>se, Salamander, Schmetterlinge geben 
auch- die jungen Herren der Schõpfung vortrefflich 

I Da wir gerade bei Lenéru uud den Magyaren sind, 
I dieso Ungarn sind ais Siiortsleute tadellos. Xeulich 
! beging der Charlotteiiboi ger Sportklub sein aehn- 
{jáliriges Stiftungsfest. Da lief ein solcher Uugar 
glanzend, wurde frellich zuletzt von einem Gliar- 
lottenburger geschlagen. Eiu anderer Ai-padsohn 
abei- holte sich den ersten Prcis im Kugelstolien 

ismus ist eneniaiis auicnaus \eiuci u. Speerwerfen und deii zweiten im Diskuswerfen. 
is.seu^ein dampf-um lic itumschwaiter Pak- dieser Speersieger. war ein - G<íistlicher. 
íeheu iiaeh Ai-t uud ^\ olleu etwa uber bkar-I .mH Hio Cottpr í^hrpn". w;ir sein 

berg war. saB die Jugend oben iu den Gangcn und 

in Zeichuung und Farbe wieder. Zum Teil sind ^ 
die liier ihre Kunst 
AVichtiges 

den schon man 

Zwülfjaln'ige, 
uer. Fia sehi 
stelhuig. Si< 

„Speere werfen und dio Gotter chren", war sem 
Motto. Man denkt an deu sti-eitbaren Mònch aus 
der deutschen Dietrichsage voni 'liosengarten, an 
Gosta Beiling und nianc^ies andere. Und vielleicht 
aucii ein biUciien daran, wa.s wohl bei uns in Reichs- 
deutschland das Konsistorium mit einem verordne- 
ten Diener der Kirche anstellen würdo, der sich bei- 
konuneu lieüe, frõhlich über Hürden zu aetzen oder 
etwa im Boxkampf alie Nigger des Kontinents in 
íclen ^nd zu setzen. Das Meisterstück dieses er- 

i eignisreichen Sportfestes: aber leistete der finnlan- 

z(.M"-en JJuarta-Laufer Kohlemainen; die ;,finnisch-ugrische 

mit allen seinen Titeln, namlich: Wilhelm II., Deut- 
scher Kaiser und Kõnig von PreuCen, Markgraf zu 

■Brandtmburg, Burggraf zu Nümberg, Graf zu Ho- 
henzollern, souveráner und oberster Herzog von 
Schlesien wie auch der Grafschaft Glatz, GroBher- 
zog von Niederhein und Posen, Herzog zu Sachsen, 
Westfalen und Engeni, zu Pommern, Lüneburg, Hol- 

'stein und Schleswig, zu Magdeburg, Bremen, Gel- 
dern, Cleve, Jülich und Berg, sowie auch der Wen- 
den und Kassuben, Lauenburg, Mecklenburg, Band- 
graf von Hessen und Thüringen, Markgraf der Ober- 
und Niederlausitz, Prinz von Oranien^ Füi-st zu llü- 
gen, zu Ostfriesland, zu Paderbom und Pyrmont. zu 
Halberstadt, Münster, Minden, Osnabrück, Hildes- 
heim, zu Verden, Kammin, Fulda, Nassau und Mõrs, 
gefüi-steter Graf zu Henneberg, zu Hoheiistein, Teck- 
lenburg und Lingen, zu Maiisfeld, Sigmaringen und 
Veringen, Herr zu Fi-ankfurt. 

Aus aller Welt. 

(Poatnachriditen.) 

Eine O p' e r o h n e —^. S ;l n g e r. Der kollossale 
Erfolg des Kinos mag uie.' íd^-e hervorgeljracht ha- 
'Cen, auch die Opcr zu popuíarísícren, und zwar uiclit 
ínif Hilfc des Films, souçi<'ra bioü mit der des Phono- 
5íi\aphen. In eineul Paiiser Tlíeaier wurào dieser 
Ú\ige Vei-diá „I1 Trovut;)ri}^ vgr, geladeuein Pub- 
iiklim aufgefülirt, das zunieist aus Krilikern, Schau- 
spielem, írángOni und Sang-ru.n. n zusa-mmmgeseízt 
Avar. Die gi"0Ü.e Bühne des Thoiitei-â war für diese 
Oper eingerichtet, der Vorhang \\-urde nach jedem 
Akt herabgelassen, die Kulisseu, A\ie es das Stück 
erfordert, verschobeu, jedoch die Akteure, die in 
dio Kostüme ihrer ííolleu gokli:ilet ■\\aren, hatten 
nichts zu tun ais treffeud zu agieren, indeni sie dio 
Tone, die aus einem maclingen Phonographen ka- 
Inen, im richtigeu Monient mit der entsprechenden 
Geste begleiteten. Das Publikum hatte aber nichts 
ídestoweniger das Vergnügen, die i)rachtige Stimme 
M. Fontains, des bekannten Tenors der Pariser Oper,* 

! <^er den vollen Baritou Notes ais Graf di Luna 
' zu hòren. Diese Probeauffühmng erregte selbstver- 
í stándlich das grõCte Interesse. AVohl weist diese 

Ais mein Beka,nnter diese Titel Ias, erblaCte er.' 0])er so manche Mangel auf, aber es unter- 
,,W ie soll nifin diese Titel íiuf einen Briefumschlag | HnR rlíi^splbpn Ipíflit zu bebe- 
tringen? Und wer hat Zeit dazü?" Fragte er mit 
komischem Entsetzen. Ich benihigte ihn mit der 
Erklárung, daü er diese Titel auch ruhig fortlassen 
kõnne, wenu er mal an den Kaiser schreiben wolle. 
Dann folgte hinter dem Kaiser die Kaisenn ais erste ,• • J-    TUol l.nt • 

liegt keinem: 
ben sind. So 

I í-hore nicht genügcnd laut im Ver^ 

o 
best-itigt den .\ufschlufi 

\ a r.f \ Jvõlkerfamilie'- war also jn l^Yont. Er erledigte bei- 
P spielend mit vollertdeter Eulie im Lauf über 

bislier unbesiegten franzo- 

Hángen der alten Zolleniburg und zcichnete. Uiui 
wenn etwas Zeugnis ablegt von dem gewaltigen Uni- 
schwung uud Aufschwung, der sich hier vollpgen 
hat, dann ist es die Ausstellung, mit der im Kunst- 
gewerbemuseum zu Berlin der Lrindesverein akade- 
niisch gebildeter Zeicheulchrer PreuBous auf den 
Plan trat. Mau sieht hier durchweg SehülerarlH:it -n 
der hòheren Leliranstalten. GewiB. diese Füllr von 
zum Teil glânzenden luid in ihrer Mannigfaltigkeit 
erstaunlichen Leistungeu gibt u:Uurgem:'iB kvin 
Durchschnittsbild, sie stellt die Gipfelpunkte uud 
Ausleso dar. (iewiB, infolge der Kurz.stunde kann 
loider dem farbigen Zeichnen kein so groBer Bauni 
mehr gewálirt^ werden, wie in dio.^er 

Ttber-das wird ivtarj^daiJ unter dêin aiteii' l\urs der 
Zeichnerei eine solche Feststellung vou erhelxuidem 
Konifen giinzlich undenkbar gewesen wiire. Die M;id- 
chen glânzeii be.sonders im farbigen Htilleben. Da 
werden koloristische Werte feinstei- .Vrt erzeugt: 
Ein paar Bücher auf einer Tischdeckc, eiu paai' 
nebeneinaiulerstehende verschioJenfarbige Flaschen, 
ein matter Kupferkessel, irgend eiu Hausgerat. Oder 
auch in farbigen Ausschneidearbeiten. die in einer 
Art groBzügiger moderner Stilisierung zumal aucli 
Landschaftliches geben. Die sogenannten*Farbtrefi- 
übungen bringen Ueberraschendes und Hocherfreu- 
liches. Da ist ein herbstliches Ahornblatt mit allen 
seinen Verastelungeu vortrefflich wicdergegeben, 
dort die verschiedenfarbigsteu'Blüten; bunte Sí-hmet- 
terlinge flatteru vorüber und farbige Lampions. Ali 
die Schwitrmer und Falter, die unserer .Tugend 
AVonne wareu und von deren Duft míd Schimiuer 
wir uns uur ein paar lateinische Nameii herüber- 
retteten ins Philisterland: der .Admirai uud Tiauei-- 
mantel, die roten ürdensbander und braunen Baren, 
die Totenkõpfe und Weinschwiinuer sind da zu 
schauen. Von kleineu Künstlern in Form uud Farbe 
vorzüglich getroffen. Besondei-s interessant und 
psycholisch wertvoU ist das Phantasie- und Ge- 
dãchtniszeichnen. Eiu Zehnjiihriger legt da eine 
.Winterlandschaft hin von einem so raffinierteu Pri- 

nigfache schriftliche Arbeiteii in der Schule über 
das Si-eleniebeu uiisérer deutscheu .lungens gaben, 
über das. was sie bewegt und iliiien am nu^isten am 
Herzen liegt. Unter deu Phautasiezeichnungen 
nimmt der "Silberfisch Zeppelins eine überrageiide 
Stellung ein. Er wird inimer wieder mit mehr oder 
minder ti'chnischer Vollenduug in dio Lüfte gelas- 
sen und fliegt über Land und Meer. Zehnjàhrige 
Leonardos versuchen sicli an dem Flugproblem. Und 
danebeu sieht man Kodelschlitten uiid Schlittschuh- 
lilufer laufen. Autos fauchen uud Eadfahrer blitzen, 
sieht Tennisspieler und Kollschuhlãufer, FuBballpar- - 
tien und arbeitende Mapchincn. Man sieht Soldaten 1 
vor dem Schilderhaus und feuernde Infanterie in 
í-fchützeulinie, und ein Quintaner zeichnet eine At- 
tacke von kleineu Steckenpfcrdrcitern mit der Un- 
tcrschrift: .,Lieb Vaterland, magst riüiig sein." Viel- 

eine deutsche Meile den 
sischen AVeltmeister Bouin, der von Marseille her- 
übergekommen war. Er T.ulite noch im Eisenbahn- 
tenipo sein finnisches Phlegma zu walu-en, urid^ ais 
es zu Ende war, sali er sich ei-staunt nach dem AVelt- 
meister um. Die Medaille des Prinzen Eitel Fritz 
spazierte nach Helsingforç, uicht nach Marseille. Die 
deutscheu Laufer schnittpn leider schlecht ab. as 
wir übrigens mit unseren AVandervõgeln und un- 
serem Jungdeutschlandbuíid erstreben, hat das kleine 
Finnland in straffster un^ vollendetster ürganisation 
langst. Ich sehe noch die Boys mit den breitkrâm- 

braunen Hüten durch das Land der tausend 
Seen ziehen. Jetzt ist dio Herrlichkeit zu Endç, denn 
Mütterchen EuBland fürchtet, die 3000 Boys und 
Girls konnten deu Zarmitlu-on umstürzen. 

hat siüihm der LcUrer gf^agt, na wenu schon, 
Vh- lui!;-.-:. Ii/ihcn -Vi.laíi, diesen 

und diese Interessericiitung zu bejaminern. 
blaue Blumen sind ja noch genug unter den 

Ificht 
r -V, 

Ci eist 
Auch 
Zeichnungen. 

,.AVandervõgel" vom Jung- 

,"\Vander- 
Zigeuner. 

Jetzt ziehen die 
deutschlandbund mit erneuter Maienfreudigkeit ins 
Freie. Eben half der rastlose Colmar v. "d. Goltz dje 
Ortsgruppe Chai lottenburg begiiuiden. Und aucli sie 
rageu stets das Skizzeubuch bei sich, denn es ge- 

hürt zusammen das Wand«rn und das Zeichnen, wie 
trotz aller Feindscliaft Natur und Kunst zusammen- 
gehõreu. Jetzt hat man eben im Abgeordnetenhaus 
mit Kecht scharf abgeurteilt über andere 
vogel" weniger sympathischer i^-t, die — 
Man hat gescholten über das diebische imd oft^ ge- 
nug mòrderische Gesindel, ilas die deutscheu Gaue 
überschweinnil. AVie man aber das Problem loseii 
soll. ist Regierenden wie Regierten iioch niclit r®cht 
klai-. Wir fluchen alie ü^)er die Zigeuner. Ais aber 
plolzlich iu dem Dammeí rauçh einer JJ\iverne der 
Potsdamer StraBe, geführt von einer typischen Zi- 
geuneralten, neulich zwei braunc Geschopfe mit 
leuchtenden Augen und blitzenden Záhnen tanzteii, 
mit einer Hassigkeit und Verve ohnegleichen, ais 
dio Miidel dann schmeielderiseh und doclf zurück- 
haltend, in iiirem Betteln noch stolz, uns das Tam- 
buriu iiiiihielten, da war plotzlich fiü' einen Augen- 
blick unsere ganze Lenau-Yerulkung futsch, und es 

Ais ich jüngst mit eiD.-m Amerikaner Unter den 

Berlinerin, dio aber uur einen einzigen Titel hat 
Ghef des Füsiüer-Regiments Konigin (Schleswig- 
Holsteinisches) No. 86. Folglich ist die Kaisenn 
auBer Konigin noch im Nebenamt Soldat. Danach 
komimen aber auch noch nicht die übrigen Berliner, 
sondem erst der Kronprinz und die andem Suhno 
von „Kaisers" (wio der Berliner sagt), sowie die 
einzige Tochter Victoria Luise Adelheid Mathilde 
C^iarlotte und wer sonst zui- Familie gehurt. Es ist 
eine recht stattlicho Familie, echt deutsch schon in 
der stattlichen Zahl. Hierauf folgt selLsamerweise 
noch das fürstliche Haus Hohenzolíern-Siginaringen, 

Zweifel, daB dieselbeu leicht zu behe- 
sagt die Kritik zum Beispiel, daB die 

gli'irh zu den Solo- 
fetimmeii waren, auch daB das Orchester nicht ge- 
nügcnd zusammen gestirnmt war. fiollte hich diese 
Sorte von Oper einbürgern konnen, würde sie we- 
tügstens in der Provinz eine tiedenkliche Rivalin der 
,;,naturgesungencn" Oper werden. 

; Eine e 1 e k t r i s c h e B a h u AV i e n — B r ü n n. 
Vor kurzem sind, wie das õsterrcichische „Eisen- 
bahnblatt" berichtet, ein pensionierter Zentralin- 
spektor der Nordwestbahn und ein Ingeniem* um 
Erteilung der Vorkonzession für die technischen Vor- 
arbeiten zum Bau einer elektrischen Balm zwischen 
Wien und Brünn eingeschritten. Die Konzessions- 
werber glauben, daB die von ihnen geplante Bahn 
dio Fahrt "VVien—Brünn in etwa sieben Viertelstun- 
den zurüeklegen würde. Ais Ausgangspunkt in Wien 

das katholisch ist imd im Berliner AdreBbuch voliig! ^ Augartenbrücke gewálilt werden, da die 1 , _• 1 TT . .1   i .  ~   zwecklos ist. Und nun endlich erscheint Herr Richard 
Abend, Bildhauer, ais der eigentUche erste BerUner, 
der dabei nicht einnial in Benin selbst wolint, sondem 
im Vorort Lankwitz. Trotzdem der Kaiser im Ber- 
liner Adrelibuch steht, felüt doch eine genauere 
"VVohnungs-Ajigabe, was mein amerikanischer Freund 

Strecke AVien—GroB-Enzersdorf der Wiener Stras- 
senbahnen von der elektrischen Bahn Wien—Brünn 
mitbenützt werden soll. 

N e u e s V o mj d á. n i s c h e n H e e r e. In Danemark 
■wird (Jetzt die Organisierung des Laudstumis in An- 
griff genommen, dessen Ilauptaufgabe im Ernstfallo 

wieder selu' bemangelte. Ich tróstete ihn, daB er wird, die AVege und Eisenbahnen zu schützen 
dennoch, wenn br Lust habe, an den Kaisçr schrei-, verlflndern. daB. kleinere feindliche Stredf- 

       fcen künne. und zwar der ^Vdi-eese des Qber-1 7^ei^tõruug dieser Verbindungsmittel 
Linden im Cafó sali, ka der Kaiser mil groBem- trofníarschall-Amtes.- Uebrigens-kõnne er .auch ,tele-Mòbilmaçhung miri KonJientrimire-des ."t^ddhee- 
Gefulgo voiübergeiuil'ii,**<is war vui- sciiier Reise piionieren, denn der Kaiser sleiie auch l^^crJiner Die einzelnen Abteilungen des Land- 

1 T-... 1 — j— oinom 'Peieplioubucli uud zw3r unter S—ScliloB-j Konigli-; 
Auch das bowjes ich ih.m aus dem Telephon- 

Feuilleton 

Die Wunderbiume. 
Ein heiterer 

nach Korfu. Ei* kam aus dem Tiergarten von einem 
Nachmittags-Ausritt. Daraus ergab sich ganz von 
selbst ein Gespràch über den Kaiser. „Gesetzt den 
Fali,'" íneinte der Mann von drüben, „ich wollte mal 
an den Kaiser einen Brief schreiben— wio mache 
ich das? Er soll doch im Berliner AdreBbuch ste- 
hen, wie jeder andíre Berliner, damit man seine 
Adresse weiB und vor aliem seine Titel. Gerade die 
Titel sind wichtig. Die Leute legen hier ein so gros- 
sos Gewicht dai-aufl" Ich erwiderte meinem Be- 
kannten, daB er den Kaiser tatsãchlich im Berliner 
AdreBbuch finden kõnne und lieB das Buch brin- 
gen. „AVo wiu-den Sie suchen?" fragte ich ihn. Er 
schlug zuei"st vor, unter Kaiser nachzuschlagen. Da 
wareu endlose Kaisei-s vorhanden, einsehlieBlich des 
Stiefel-Kaisers, der überall in Berlin Schuhgescliàfto 
hat. kciti Kaiser AVilhelm II. Dann suchten 
wir unter Deutscher Kaiser, dann unter ilheliu, 
dann unter den zahlreichen Kõnigs, weil er Konig 
von PreuBen ist. Dann suóhten wir Hohenzollern. 
Auch da fanden wir nichts. SchlieBlcih schlug ich 
dio allererste Seito auf und hier stand er, noch vor 
den Berlinern jiiit dem A ais der erste Berliner 
und der „liõehsto" Berliner. Der Mann von drüben 
fand das durchaus falsch. Er meinte, da der Kaiser 
ein Berliner sei, dürfe er im AdreBbuch keinerlel 
bevorzugte Stellung erwarten. sondem sei einfach 

Wli^- 
g-uckfii Sie bloB, 
fürn Stoff? B:ist- 

fein, wahrhaftig! Und 
— iiinim mal deu Hut 

dich erst richtig besehen. 
so fein 

Ho man von C. v. Dor nau. 
(Fortsetzmjg.) 

Er lioB sich's lachend gefallen. Dor Land- 
rat sah den Ankommendeu entgegen und ward 
so verblüfft, dal^ er fast vergaB, seinen Posten zu 
behaupten. 

„Madchen Rike was is denn mit dir 
los?" rief er pmstend. „Wie koininste nür denn bloB 
vori? Sehen Sie bloB mal, Buddeiihagen, wio das 
Miidel heute aussieht —" 

„Das ist mein AVerk, Onkoll" rief Fráulein Hia. 
AVir sind gestern nicht vorgebens zusammen in Neu- 
8tadt gewesen, was RiktV? Ist sie nicht fein so, gelt ? 
Fi-isiert habe ich sie auch. AVenn sie nacliher d.>n 
Hut abmmjmt, sollst du mal selien, wie hübsch ilu- 
das steht! ' 

sagte der 
Poclitor an, 
Alodedame 

/mit einem Male — Rike, ich k^enne dich nicht 
der! Aber hübsch siehste aas - 
líuddenhagen 1 AVas ist deuu das 
seidoi? Donuer je! Hõllisch 
dio neunK)d'sche Haartracht 
ab — Sb! Nun kann mau d.^.ii 
— Für won haste dich denn so fein heralisgeputzt, 
Mívdchen ?" 

Er drehte die verlegon sich ,Strãubeude betrach- 
tend hin uud her. 

,,Merkwürdig! Ich glaube wahrliaftig. du hast auf 
Buddenhagen Eindmck machen wollon! Ja, das 
wii^rs sein!" 

Und der Landrat warf einen Scheltnonblick auf 
seinen Freund, dor stuním dastand und das ^hixlchen 
ansah, ais w,aro er ihr noch nie vorher im Loboii 
begtjgnet. 

,,AVio kanust du uur so reden. VaterI" tadoltc 
ísanft Frau Kern. „Hike hat dich übcn-aschou wol- 
len mit dom neuen Anzug —; deshalh ist sie gestern 
der Ria entgegengefahren. Ria hat ihr so gut ge- 
raten — Ria hat so viel Geschniack —" 

„Ria is 'n Mordsmiidel!" erklarte der • Landrat. 
jvKomm her, Kleineu gib mir 'ik; Patsche. Bist also 
wirklich doch noch gekommen ! Ich dachte schon. 
wir hatten hier das Nachsehen, du gingst uns für 
ímmer durch dio Lappen! Und statt dessen spielst 
du die Verschõnerungsratin unserer Rike!" 

.,Jetzt — passou Sie doch auf Hen- Assessor — 
jetzt wáre es Zeit 1" flüsterte Leutnant AVolf seinem 
Hchicksalsgenossen zu. Er nickte uud blinkte be- 
záehend nach dem bewtiBten Seitenwege, dessen Ein- 
írang der Landrat jetzt iiicht mehr so hoffnungslos 

vei-sperrte. Aber Eiich liõrte uud sah nicht, er stand 
unbeweglich und blickte abwechselnd aut die VQr- 
wirrte, tief errotende Tochter des rücksichtslos wei- 
ter scherzenden Landrats — und seitwárts auf den 
gleich ihm wie gebaunt dastehenden Gutslierm, des- 
sen Augen nicht'mehr von dem Mikichen wichen. 

,,Mensch Assessor ! Seien iSie doch .schlau 1' flüs- 
teite der Leutnant aberuials. Er gab dem Traunien- 
den einen StoB, der ihn endlich aufnmnterte, zeigte 
wieder nach deni Seitenwogí^ und schoBi plotzlich 
wie ein Pfeil davon — der Assessor mit gewal- 
tigeni Seitenspiunge, gei-iid' noch im letzten Augen- 
llicke húiterhei-. '' 

„Haltl Halt!" rief der Landrat vergeblich. Die 
Jiachtráiien liefen ihm über dio AVangen, ais cr die 
Flüchtigeu wild dawnstiebeu sah. Dazwischen niach- 
te er Herru von Buddenhagen Vorwürfe, daB eri 
nicht besser aufgepaíit hatte. Und schlieBlich führ-1 
to er die drei Daiuen iioch einmal bis an den Teich | 
zurück, zeigto und erklarte ihnen alies und ent- i 
warf eine begvisterto ^^hilderung von dem ersten ; 
Anblick seiues Assessors. 

Es dauerte fast eiiic Stunde, ehe die beiden jun- 
gen Herren sich wieder zu der luurenden Gesell- 
schaít zurückfanden. Frauleiii Ria, die sich bis da- 
hi.u strallich gelangweilt hatte, belegte den .Assessor 
sogleich mit Besclilag. 

,,lst das nicht reizeud vou mir, daB icli wirklich 
wiedergekoTiiimen bin?" fragte sie heiter. „Mauia 
kouuto es gar nicht fassen, aber: ein Madchen, ein 
AVort! Nicht wahr Rika ?" 

,,.\llcr(lings I" Riko sah dio Kusine íest an. ,,Der 
Herr As.sessor hat siclierjiio daran gozweifelt i" 

„Ei, sieh da — wirklich nicht-? So sicher war 
er? Hat er das gesagt?" 

,,Gosagt nicht — Mir verstehen uns auch olmo 
AVorte — nicht walir, Herr Assessor? AVir sind in 
dor Zwischenzeit namlich sehr gute Freunde ge- 
i,wiorden, der Herr Assessor und ich I' 

■Q-ínch verbeugto sich daukeiid. Er hatte noch viel 
freudiger zugekimmt, wenn sie nur nicht immer 
(lies ontsetzliclie „Hen- Assessor" gobrauchtel Die 
.\nrede fiel ihm jcdesmal auf die Nerven. 

„So; Gute Fremido aLso I"' wiederholte Fráulein 
Ria zerstreut. Die Tatsache schien ihr gründlich 
gleichgültig. ,,Uiid wio steht's mit <lem Bailou? Ist 
er schon dai? AVanu findet denn die berühmte Tari- 
fe statt?' 

,/Sobald er da ist. Ich deiiko, iu acht Tageii un- 
g-ofahr. So laiigo werden gnadiges Frilulein also noch 
Geduld habensnüssen. líoffeutlich ist die Spannung 
nicht unertriiglich ?" 

„Ich bin sehr für Spannung und halto eine ganze 
Monge davoii aus. Aber wio ist mir denn? Ich niuB 
doch ais Patin etwia nicht dabei eine Rede haJten? 

otios _ _ _ - 
buch. Der Kaiser hat nicht weniger ais 24 Anschlüs- 
so und zwar: Die SchloB-Ap)otheke, dann das Ober- 
hofmarschall-Amt. Das letztero erklarte ich meinem 
Begleiter besonders. „I see," bemerkte er làchelndi, 
„that3 the office of tho whole imperial business!" 
Weiter folgten unter den Telephon-Anschlüssen: 
Schatullen-Verwaltung des Kaisers („AVhere he has 
his safe!" meinte der DoUamiensch), das Torzinn 

sturms werden reichlich mit Motonvagen und Rück- 
laufgewehren ausgestattet sein. 

'Eine Belohnung von 500 Kronen ist jetzt 
'auf die Ergreifung des aus Cz?mich in Ungaro ge-- 
flüchteten Postboten Felix Szertrich ausgesetzt wor-- 
iden, dor 20.000 Kronen, die in einem Geldbrief ent- 
liilten waren, unterschlagen hat und seitdem ver- 
schwunden ist. 

GroBer Diamantendiebstahl im Eisen- 
ibahnzug. Einem Londoner Diamantonhandler na- 

mer der Marsclxallo, das Ober-Coremonien-Amt, das ^ Rosenthal sind auf der Fahrt von Bou 
Qibinet der Kaiserin, ihre Oberhofmeisterín Gráfin - - ^r^.•    

von Brockdorf, Herr von Plossen, der Geheini-Ad- 
jutant des Kaisers und Comniandant des Hauptquar- 
Hors. dio Prinzen-AVohnung und Gardcrobe der Kai- tiers, die Prinzen-AVohnung 
serin, der Hoffourier, das Hofbau-Amt, die Bau-, 
Atteilung für das SchloB, die eloktrischo Beleuch- 
tungs-Station, die Hofküchen-Venvaltung, die Mund- 
küche, dio Campagne-Küche, die Hofkellerei, die 
Silber-Kammer, das Loibjágor-Ziminer, der Porticr, 
der SchloBkastellan, die Tapezier-AVerkstatt, das 
Telegraphenamt und dio Weiüzeug-Kammer. ,,See 
— what a businessit is-, royn a monai-chy!" sagto 

niein Begleiter. Aber seine Fi-age, db der Kaiser 
persõnlich an's Telephon kâme, wenn er 
Neujahr gratulieren atoUo, mulite ich verneinen. 

Gnãdiges 
Die Auf- 
ist schon 

Das wáre mir gráBlich!'' 

„Dio Rede würdd eigentlich Ihr Herr Onkel halten 
ínüsson, aber er hat sich strikte geweigert; ebenso 
lleiT von Buddenhagei»-Nun habe ich sio übemom- 
men. Gnadiges Fráulein brauchen dann nur noch 
dio Flascho mit flüssiger Luft gegen einen vor der 
Gondel liegenden Stein zu zerschlagen und dabei 
zu sprechen: „Ich taufe dich AVunderblume 1 
solben Augenblick erschallt ein Kommando, und der 
Ballon geht in die Hõhe — unter der Führerschaft 
des Herm Leutnant von Buddenhagen selbstrodend.'' 

Fráulein Ria klatschto in die Hândo. 
„Das wird entzückend werden I" rief sie. ,,Ich bin 

doch sehr froh, daB. ich dazu hergekommen bin! 
Es wird doch eine Aufnahme da%)n gemacht? Ge^ 
rado der Augenblick muB photo^phiert werden, 

o ich die AV^orte sproche und dio 1 lascho schlou' 
ilere — çias schicken -wir nachher an ilustrierte 
Zoitungen. 

Erich lachto etwas spõttisch. 
„Dioser AVunsch soll erfüllt -werden. 

Fráulein weixlen zufriedengestellt sein. 
nalmie macht der Herr Rittmeister er 
Feuer und Flainme dafür." 

■ „Onkel lleidi — natürhch! Uud wie konünt denn 
dor Ballon bis hiorher? AVo haben Sie ihn denn be- 
stellt?" ' 

„Bei Riodinger in Augsburg. Er wird zusanünen- 
gelegt veqiackt und ais Eilgut gesclückt. AVir haben 
oiiien Mechaniker aus der Gasanstalt nach Augs- 
H/urg geschickt und dort ausbilden lassen, damit er 
mit dor ^'üllung Boscheid weiíi —" 

„Sc: So!" Fráulein Ria gáhnte verstohlon. Diese, 
(Eiúzolheiten interessierton sie weiter gar nicht be- 
sonders. Ilir kam's nur auf den Moment der Taufe 
und Ab fahrt an, und die Rollo, (üe sio dabei spielen 
wfirde. Sie überlegte, welche Toilette sie dazu wàh- 
len <^lte. Ihre Kusine, die stumm, mit genmzelten 
Braunen imd niedergoschlagenen Augen neben ihr 
pestanden, warf einen Blick in das Gesicht des As- 
sessor» und wendeto sich rasch ab. Der Hausherr 
hatte sich schon eme Zeitlang iu der Entfemung, 
lauf der andercn Seite der groBen SchloBterrasse in 
laut em Gesprach mit der Landràtin aufgehalten. Er 
ikam nun zogernd nâher, seine Blicko suchten Rikes 
Augen, dio sio froundhch voll zu ihm aufschlug: 
„Sio Nvollten ja wohl noch jneinen neuon Hühnerstall 
ansehen, Fráulein Rike," sagto er plotzlich und wur- 
de so rotxlabei, wie's seine braune Gesichtsfarbe 
nur zulioB. „Da.rf ich — wir haben noch 'no A^iertel- 
stundo Zeit bis ziun Essen ich moino: kommen 
Sie mit ? Es ist eine sehr nette Anlage geAvonlen 
die Biester legen noch 'm;ü so fleiBig drin I" 

Im eifrigen landwirtschaftlichen Gosprãche gin- 
gou dio beiden nach dom ^AVirtschaftshof hinüber. Der 
Landrat kam Ijerbeigeschleudert und winkte und 
schrie ihnen nach: „Sio, Buddenhagen! Mit wem 

logne nach Folkestone Diamanten und Porlenkol- 
liers, sowie Banknoten im AVerte von etwa 200.000 
Mark gestohlen worden. Die Diebo scheinen dem 
Hiindler "von Paris aus gefolgt zu sein. 

Mangolhaftes Deutscli kein Schei- 
d u n g s g r u n d. In einem EhoscheidungsprozoB, dor 
geradezu amerikanisch anmutet, hat das Reichsge- 
richt entschiedon, daB der Vorwurf eines Gatten, 
seine Ehefrau habe dio Gowohnheit, unorthogra- 
phisch zu schreiben, keinen Ehescheidimgsgrunc) 
darstelle. Der Ehemann hatte das in mangelhaftem 
Deutsch abgefaBte Wirtschaftsbuch seiner Frau vor- 
gelegt und um Ehescheidung gebeten. 

in 

gehen Sio denn da durch? Mit meiner Riko — wahr- 
haftig: Hat sie Sie also doch eingefangen? Na, mei- 
nen Se.gen habt ilir —;—" 

Dio beiden drehten sich gar nicht um. Sie moch- 
ten abgestumpft gegen derartige SpáBc seni. Dem 
Assessor liefs dagegen brühsiedendheili über. Er 
toachte eine unwillige Bewegung, ein ungeduldiges 
Achselzucken — der Landrat sah es und fiel augen- 
blickUch über dies neue Opfer her. 

„AVie Sie aussehen, mein lieber Trimburg! sagtc 
er bosorgt; ,,es fehlt Ihnen doch nichts ? Eben waren 
Sio noch so freundlich und gomütlich und herablas- 
send, und nun dies finstere Gesicht! Sieh ihn dir 
mal an. Ria! AVas hast du mit meinem Assessor 
angestollt? Nichtsí? Na, dann begreife ich nicht 

Wir liabon -Sio doch nun so fein mit der Ria 
überrascht, da konnten Sie doch vergnügt aussehen, 
wahrhaftig! Uebrigens — wissen Sie, wem 
Sio dieso Ueberraschung verdanken? Meiner Toch- 
ter, der Rike — jawohl I Sie hat Sedan gleich an 
Ria geschrieben und sie gebeten, doch nur so bald 
ais mõglich zu kommen uud dou Fischfang hier mit- 
2:umachen. AVenn Sie nun aber nicht bald ein íuidercs 
Gesicht aufsetzen, mtiB sie ja denken, daB Sie Gril- 
lon statt Aale eingefangen haben!" 

y. Kapitel, 
dom sich der Assessor wieder mehr- 

fach furchtbar árgern muli und zuletzt 
oi no schreckliche Entdeckung macht. 

„Er ist da, Hen* Geheimrat!" meldete genau acht 
Tage spâter der Assessor freudestrahlend. 

,,Er? AVei/? Aha — Ihr liallon natürlich! Gratu- 
lierè. Also nu gehfs los. Nun wird Lehenwalde auf 
den Gipfel der Kultur gehobon. Das Kind is da!' 
Jetzt kommt die standesamtUche Eintragung und 
die Taufe. AVanu soll dio stattfinden?" 

„Ich hatte gedacht, so bald ais nur mõglich — 
das AVetter ist jetzt so giuistig, wio den ganzen Som- 
mor über nicht, das Barometor und die Prognose 
versprechon für die náchste Zeit Andauer dieser 
Witterung. Und da die Taufe und erste Auffahrt 
doch zusammen fallen müssen A\ ürdo Herru 
Geheimrat Sonnabend passen? Oder SonntagI? Das 
■waro aber wohl der áuBerste Termin " 

Der Geheimrat überlegte ein paar Augenblicke. 
,,Sonntag!" erklarte er dann kurz. „Sonntag ist 

tias einzig Richtige; da kann jo<ler, denn dio Leute 
,%viollen doch etwas zu sehen bekommen. Es wird ein 
allgemeines A^olksfest. Der ^Be freie Platz neben 
der Gasanstalt ist wie ge-schaffen dafür. Spáter kann 
man dort dann Ihnen inmitten schõner Parkanlagen^ 
ein Denkmal errichten. Dou Plan dazu habe ich be- 
reits fertig im Kopfe. Also — Sonntag. Ti-ommeliY 
Sie's nur gehõrig aus. Das Kaseblâttchen soll s noch 
heute abend bringen. Telephonieren Sie's gleich mal 
an. Sonnabend paCte awch deshalb nicht, weil da mein 

•& 
„Ja, ja'., ganz 

immer mõglichst 

Gebiu^stag is. Ich kann mich nicht entschhoBen, dio 
Ehren dieses Tag-os mit Ihrem SprõBling zu teilen, 
fwisson Sie! Zudeni haben wir an dem Tage immei^ 
Gasto — das ganzo Haus voll. Moino Noustádter Kin- 
der und Enksl kommen auch. Die konnen dann Sonn-. 
tag ^íuit Hun-a sclireien. Sio sind natürlich auch eben 
so hoflich ais driugeud zum Geburtstagsdiner gela- 
den — Rmkt sechs Uhr gehfs los.'" 

„Ich danke verbindlichst, Herr Geheimrat — Ihr 
,Fráulein Tochter war bereits so ]iebens\yürdig, mir 
im Auftrago Ilirer Frau Gemahlin eine Einla- 
dung " 

recht! Zu dem Tage machen sie'3' 
feierlich, mit scliriftlichen Einla- 

dungen usw. Lassen wir íle;'^ gliten Weibscn daa 
harmloso \'orgnügen — Na, Sie wollten ja wohl jetzt 
telephonieren, und ich habe auch noch zu tun." 

Der Assessor merkte bald, daB der Geburtstag sei- 
nes Landrats in der Tat ein groBííS Ereignis waj\ 
Kr kam für Leheinvalde gleich hinter dem des Lan- 
desherra. Man sprach allgemciu davon und plante 
A-bordnungen und feicrlicho Anroden. Und dio Lehen- 
^valder erste (Tcsellschaft, dio ,,oberáten zehntausend 
Kulleu" des Landrats, zerfiel in zwei Ilalften: dio 
zu dem groBcn Geburtstags.ii.ier eingeladcne, und 
die, welche auf diese hüchste Ehnmg verzichten 
muBte und nur vorniitíags zimi Gratulieren mit kal- 
tcm Frühstücksbiüffet kam oder gar nur Karten 
schickte. — 

Fráulein Ria schien beseligt über diese allgemeine 
.doch 

und 

Beglück- 
Bitte ent- 

Aufrogung. Sie vertraute Erich an, daB es^^, 
auf dio Dauer ein biBchen eintõnig hier sei" 
versprach sich viel Belustigung vom feierlichen 
Festmahlo, mehr noch von der groBen 
'wünschungscour am Vormittag. Auf ihre 
schloB Erich sich auch, schon sehr früh Punkt zwulf 
Uhr mittags, ais Gratulant zu erscheinen. Er sollto 
danii bis zum Schlusso dos Empfanges da bleiben, 
um dio ganze Gosclüchto recht gründhch mit an- 
zusehen. „AVir werden Tins zusammen in eine Ecke 
setzen und uns himmlisch amüsieren!" schlug Fráu- 
lein Ria vor. „Ist das nicht eine nette Idee von 
(mir? Nicht waiu-, ich bin überhaupt doch seh]: nett?, 
;Und dabei behauptet Rika, ich wáre nicht nett ge- 
nug zu Ihnen." 

„Ihr Fráulein ^usine ist sehr gütig!" sagte der 
Assessor etwas stattlich. „Ich selbst würde me wa- 
gen, mich zu beklagen — hoffe auch nie A'^eranlas- 
süng dazu zu geben, daB. gnadiges Fráulein mir Ihr 
allerhõchstes AVohlwollen entziehen —" , . , 

„Sio sind rührend! Sie konnen das so clegisch 
sagen, das man's für Walir halten môchte. Also auf 
AViedersohen morgen; wir wollon recht nett zusam- 
fnenhalten, damit Rike sieht, daB wir ims noch im- 
mer gut vertragen!" 

(Fortsetzung folgt.) 
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S. Paulo. 

Bruno Rangei Pestana. H vir Bruno Rangel 
Pestana, Adjutant des Hrn. Dr. Vital Brasil im »e- 
runitherapeutischen Institui Butantan, iet nach lãn- 
gereni Aufenthait in Europa, speziell in Deutschland, 
wieder nacli São Paulo zurückgekehrt. Nach der 
'Hygicneausstelluug zu Dresden, auf der ihm die 
wichtige Rolle zufiel, die Ausstellung dívs Instituis, 
deni er angehõrt, zu organisieren und auf die zahl- 
reichcn Fi-agen-ausfülirliche Auskunft über die 
Sc.lilangenforschung zu gebí^n, ging er na<'h Berlin, 
um sich dort weiter in der Bakteriologie aaszubil- 
den. El' verweilte ein Jahr iin Institut Robert Koch, 
\vo er freiwilliger Assistent Professor Lockmanns 
war. AuCerdeni machte er beim lYofessor ^íichae- 
lis ini bakteriologischen Institut des Stádtischen 
Krankenhauses einen Kursus in der chemisehen Bio- 
logio durch und besuchte auch das Laboratorium für 
Patliologie in der Berliner Charité. Der strebwame 
junge Oelehrte wird in diesem Jalire, das er unter 
den grõCten Autoritãt^n der Wissenschaft verbracht 
hat, viel gelernt hahen. was er jetzt mit VorteiJ wird 
verwenden kõnnen. 

Finanzsekretár. Herr Dr. Martiníí da Si- 
queira kehrte^u ^lontagipiorgen f\t)n Rio zairúck und 
wurde auf der Luzstation von zahlreichen Freunden 
erwartet. 

Schne 11 faliren. Der Ei-laíJ des Justizsekre- 
Lars betreffend die Falirgeschwindigkeit ist nicht 
ganz ohne Erfolg geblieben. Ein Teil der Chauffeure 
fahren jetzt schon sehr verstãndig. Es slnd dies die 
Lenker der Auto-Taxameter. Den Automobilgesell- 
.schaften fâllt es natürlich nicht eln, die ihren An- 
gestellten zudiktierten Geldstrafen zu bezahlen und 
fCu' diese selbst sind zwanzig oder gar fünfzig Mil- 
reis schon ein schõnes Geld, das sie nicht so ohne 
weiteres ihrer Geschwindigkeitsmanie opfem wol- 
len. "Wer aber keine Vornunft angenoinmen hat, 
<Ias ist das Oros der Privatchauffeure. Ffu- diese be- 
zalilen die Herrschaften, in deren Diensten sie ste- 
hen, und bei den Automobilbesitzem scheint es bei- 
nahe zur fixen Idee geworden zu sein. dalJ das Auto- 
faliren niu" dann einen Sinn hat. wenn man die 
l'\iBgánger in Lebensgefahr bringt oder wenn man 
einen Zasammenstoü riskiert. Sie lassen es nicht 
zu, daíi ihre Chauffeure das vorgeschriebene Tempo 
einhalten und bezíihlen lieber jeden Tag ein Straf- 
niandat, ais daü sie sich der Ordnung fügen. Die 
gefahrlichste Klasse sind aber die Sõhne der rci- 
<'hen Leute, die mit Vorliebe ihre AVagen selbst 
steuern und einen Stolz darin erbiicken, die ganzo 
Straíie in Schrecken zu versetzen. Einer von die>- 
sen Hen-en wurde vor zwei Tagen dem Delegado 
Dr. Rudge Ramos vorgefülirt, der ihm eine (?eld- 
strafe von vierzig MiLreis zudiktierte. Beim Hin- 
legen des Geldes sagte der Mann: Und weoan es 
auch vierzig C!ontos wâren, ich fahre wie ich willl 
— Dieser wird sein Wort jedenfalls besser halten 

ais irgend ein anderer, und so wie der, so denkeai 
auch die meisten Leute seinesgleichen. Die Vá- 
ter haben ja Geld genug, um für die dummen Streiche 
ihrer Sõhne monatlich verschiedene hundert Milreis 
bezahlen zu kõnnen, und da die anderen nicht mehr 
schnell fahren kõnnen, so reizt das Rennen noch 
mehr ais bisher, denn damit zeigen sie nicht nur ihre 
('hauffeiu-kenntnisse, sondem auch, daü sie Mone- 
ten haben. — Gegen diese Leute sollte man noch 
strenger vorgehen. Wer sich aus dem Gelde nichte 
macht, für den ist eine kleine Geldstrafe überhaupt 
keine Strafe und man muü zu einem anderen Mit- 
tel greifen. So kõnnte man ihnen z. B. die Erlaub- 
nis, ein Auto lenken zu durfen, ehtziehen, und im 
Uebertretungsfalle wãren .sie in Haft zu nehmen. 
Sie gefalirden nicht nur die õffentliche Sicherheit, 
sondem sle setzen auch der Staatsautoritãt Wider- 
stand entgegen, indem sie den Befelil des Justiz- 
sekretàrs miíiaohten. — AVenn diese« riiclit geschieht, 
dann wird wieder etwas anderes gescheheai. Es 
gibt Leute, die sich darüber árgem, dafi sie nicht 
ebenso schnell faJiren kõnnen and daü die Autori- 
t-ilten bel den Vergehen reicher ju/iger Leute den 
Sohneid vemiissen lassen, den sie sonst zu zeigen 
pflegen, und diese haben schon den Gedanken an- 
geregt, hier eine Liga ziu- Bekãmpfung des schnel- 
len Fahrens zu gi-ünden. Ilierzulande ist manches 
sehr schnell gemacht und eine solche Liga kann 
fiofort organisiert sein. Ti-itt aber eine solche Orga- 
nisation ins Leben, dann müssen wir uns aller- 
dings auf die sciilimmsten Auftrittc gefaüt Tnachen. 
Das sollte nun die Polizei auf alie Fálle verhüten 
und die Chauffeure der gekennzeichneten Sorte et- 
was hái-ter anfassen. 

M o r d V e r s u c h. Am Montag morgen gleich nach 
Mitternacht lauerte ein gewisser Ricardo Parciale 
dem Tapezierer Quinto Januario, mit dem er vor- ^ 
her einen Streit hatte, in der Rua dos Italianos auf 
und Verwundete ihn schwer mit einem Revolver- 
schuü. Der Táter entkam und der Schwerverletzte 
muüte nach dem Krankenhause gebracht werden. 
Sein Zustand ist besorgniserregend, denn die Ku- 
gel drang tief in die Brust ein. Daü bei j^em Streit 
Kevolver oder Rasiennesser in Aktion treten, ist 
ein Zeichen, daü die 'Polizei mit dem Verbot dee 
Waffentragens nicht emst genug vorgeht Warum 
wendet man die Gesetze nicht gegeai dieje- 
nigen an, weícfie nut Pistolen in der Stadt herum- 
laufen, ais ob wir in der Wildnis wãren. 

WillküraktderGeheimpolizei. Am Sonn- 
tag abend wurde vor dem Café Guarany ein Staats- 
>)eaniter, der auf den letzten Ponte Grande>-Bond 
wartete, von einem Geheimpolizisten verhaftet und 
nach der Zentralpolizei gebracht. D<>r „Geheimo" 
sagto dem diensttuenden Kommissar Dr. Cautinho 
nichts und lieferte den Verhafteten ohne weiteres 
dem Kerkermeister ab mit der Mitteilung, daü die 
Veiiiaftung auf Befehl des dritten Delegado Dr. Ra- 
mos erfolgt sei. Der Eingelieferte sd ein Màdchen- 
handler oder aucli étwas Schlimmeres. Nach dem 
AVeggang des „Geheimen" verlangte der Verhaftete 
den Polizeischreiber, um seinen Protest gegen die 
Verliaftung zu Protololi zu geben Der Schlieüer 
entspracli dem Verlangen und führte den Mann in 
die Kanzlei, wo er seinen Namen und Stand angab. 
Jetzt erschien die Verhaftung unverstandlich und 
deshalb telephonierte man, obwohl cs schon nach 
Mitternacht war, Herrn Dr. Rudge Ramos an. Die- 
ser erklíirte, daü er einen solchen Haftbefehl nicht 
erteilt habe, und darauf wurde der Beamte nach 
einer einstündigen Haft nach Hause entlassen. Wenn 
der Mann nun per Zufall kein Staatsbeamter ge- 
wesen ware, sondem ein Unbekannter oder em sól- 
cher. der wegen einoi- anderen Sache echon mit 
der Polizei etwas zu tun hatte, dann hatte cr die 
ganzo Kacht sitzen kõnnen. Sollte dieser Fali viel- 
leicht das Verschwinden Calvos nicht erkláren, von 
(lessen Festhaltung kein Kommissar etwas wuüte 
und der trotzdem vierzehn Tage gefangen saü? Die 
Kommissare sollten auf die „Geheimcn" eehr auf- 
passen. 

E i s e n b a h n e n. Herr João Rehder, Land'w1rt tind 
Industrieller im Munizip Santa Barbara, hat an die 
dortige Muniripalkammer edn Gesuch gerichtet, um 
Gewiahnmg einer Konzession zum Bau einer schmal- 
spurigen Eisetibahn von Villa Americana nach der 
iiiit deni Munizip gleichnamigen Ortschaft. — In 
dieser Woclie winl sich ein Ingenieur nach der Stadt 
Mogy-Mirim begeben, um die Vorstudien für eine 
lEisenfcahn zu machen, die, von dem Ufer des iíogj-- 
Guassú ausgehend die genannte Stadt mit den Ko- 
lonien Ferraz und Conchal verbinden soll. Der Kon- 
zessionãr dieser Eisenbahn ist ein Ilerr Fi-ancisco 
Ca1'dona. 

Selbstniord. Durch eine unheilbare Krankheit 
lebensüberdrüssig gemacht, hat der in weiten "Krei- 
sen bekannte Deutsche, Herr Johann Linz am Mo*- 
tag morgen Hand an sich igelegt. Um sieben Uhr mor- 
gens hat er sich eine Kugel duroh die Brust ge- 
schossen. Ais die Familienmit-glieder, durch den 
Schiiü alamúert, herboieilten, war er bereits aus 
dem Leben gescliieden. Herr Linz war bei allen, 
die ihn nâher kannten, bcliebt und geschátzt. Er hat 
seinerzeit im III. Bataillon des bra.'5ilianischen Bun- 
deshecres gedient imd mit ihm die Kámpfe gegen 
die fõderalistisdhtíl Revolution mit gehiacht. Seit dieser 
Zeit datierten seine zahlreichen Freundschaften mit 
trasilianischen Offizieren, die alie Herm Linz ais 
«in»n ttichtig^en Soldaten hoíhschfttrtem. Vor einijfff 

Zeit suchte er in Etiropa Heilung von seineni Leidcn, 
das er jedenfalls ais Folge der im Feldo ausgehal- 
tenen Strapazen behalten hatte, aber es war verge- 
bens. EntmJutigt kehrte er zurück und jetzt hat t r 
in dem Augentlick dei* Verzweiflong selbst seinem 
í-ieten ein Ziel gesetzt. Er i"uhe sanft! Den trauem- 
den Hintertliebenen sprechen wir unser aufrichti- 
ges Beileid aus. 

Streik. Der Streik nahert sich seinem Ende. 
Die Fabriken „Tccidos de Juta" und ,,Mariangela" 
haten schon die Arbeit wieder aufnehmen kõnaen, 
obwohl noch nicht alie .\rbeiter zurückgekehrt sind. 
Die Arbeiter der Schuhwerkfabriken streiken noch, 
verhalten sich aber nach wie vor selir ruhig. Trotz 
der gToüen Massen, die sich am Streik beteiUgten, 
und obwohl d.iese Mítssen sich hauptsachlich aus 
heiüblütigen Italienera und Spanieni zusanunenset- 
zen, ist erfreulicherweise die Ruhe wãhrend des 
Streikes nirgends gestõrt wiorden. AVenn es das ein- 
oder andere Mal zu kleinen Reibereien zwischen 
Arteitern und dei' Polizei kam, dann liatte in der 
Begel der betreffende Polizist seine Aufgabe schlecht 
N»^riffen und hatte den Arbeitern etwas verbieten 
♦ ollen, was nicht verboten wei-den darf. Mit dem 
Aufhõren des Streikes sind die Ursachen, die zu 
diesem Kampfe führten, noch nicht beseitigt, denn 
die Teuerung der Lebensmittel besteht nach wie 
vor. Das Los der Arbeiter ist also nicht gebessert 
wiorden und ein Streik wird es auch nicht bessem. 
Hier muü etwas anderes geschehen. Die Regienmg 
mtiü dafür sorg^n, daü die künstlich herbeigeführte 
TTeiierung einmal aufhõrt imd die Industriellen selbst 
sollten diejenigen sein, die sich dafür v^rwenden, 
daü dieses geschehe. 

Albuquerque Lins. Heute, Dienstag-, trítt 
Herr Dr. Albuquerque Lins, Ex-Prásident von São 
Paulo, mit seiner Familie eine Eiux)pareise an, die 
vielleicht zehn Monate dauem winl. begibt sich 
zuerst nach Paris, gedenkt aber, aucli andere Lãn 
der zu hesuchen. Glückliche Reise. 

Neuer Ha nd w erker verei n. Am Sonntag 
hat sich hier ein Handwerkerverein der jrraphi- 
schen Branche gebildet. Nãchsten Sonntag sjII wie- 
der eine Versammlung stattfinden zur Durchbera- 
tung der Statuten und zur .Wahl des ersten \'orstan- 
des. Dieser Verein darf auf eine sehr groOe Mit- 
gliederzahl rechnen. Anlãülich der Vereinsgründung 
war ausgesprengt worden, daü die Lithographen und 
vei-wandte Berufe sich in den Ausstand erklãren 
wollten; das trifft aber nicht eu. Was die Litho- 
graphen etc. wollten, war nichts anderes ais einen 
Verein f^nden, was, wie ge.sae:t, jetzt auch ge-' 
schehen ist. 

Die menschenfreundliche Singer Cora- 
pany. Vor einiger Zeit machte die Singer Sewing 
Machine Company in einer von ihrem Vertretei- un- 
terzeichneten und in dem in Piracaia erscheinen- 
den „Cachoeirense" verõffentlichten Anzeige be- 
kannt, daü eine Sticklehrerin von Jundiahy nacl) 
der genannten Stadt kommen werde, um den Be- 
sitzerinnen von Singermaschinen grátis Unterncht 
im Sticken zu erteilen. Diese Lehrerin kam auch 
tind zwar in Gesellschaft des Vertreters der Singei" 
Company, der die Anzeige unterzeichnet hatte, aber 
aus dem Gratis-Unterricht wurde nichts, denn die 
Lehrerin verlangte zwei Milreis für die Lektion. 
Wer nicht zahlen wollte, bekam keinen Unterricht 
und mochte er auch zwei Singermaschinen im Hause 
haben. Mit der Anzeige hatte die Singer-Gcsellschaft 
wieder eine „feine" Reklame gemacht und sich wie- 
der einmal ais menschenfreundlich gezeigt. In Pi- 
racaia hat inan aber diese Menschenfreundlichkeit 
nicht recht begriffen und dort ist man jetzt auf 
die smarte Gesellschaft nicht gerade gut zu spre- 
chen. Dort glaubte man bis jetzt immer, daü groüe 
Finnen ihre Vereprechen halten. — Wie wir sei- 
nerzeit schon berichteten, hat die Singer Company 
die brasilianische Bundesregienmg um Bewüligung 
einee Differenzialzolles ersucht. Sie liat das Gtsuch 
mit ihrer Menschenfreundlichkeit bogründet und in 
dem Schreiben alie die Vorteile aufgezalilt, die sie 
ihren Kãufern gewãhre. Aber der Finanzminister 
scheint dieser Menschenfreundlichkeit kein groües 
Verstãndnis entgpigengebracht zu haljen, er hat das 
Gesuch abgewiesen und zwar mit der Begründung, 
daü über die Bewüligung des Vorzugszolles nur der 
Nationalkongreü entscheiden kõnne. Jetzt wird sich 
die Singer Company natürlich an den Nationalkon- 
greÜ wenden und hierbei wieder ilire. Nâchstenliebe 
ins Feld führen. Dabei wird sie vielleicht auch nicht 
vergessen, die im Piracaier ..Cachoeirenso" erschie- 
nene Anzeige dem Gesuch anzuschlieüen. Ob sie 
aber auch sagen wird, daü das in der Anzeige ge- 
machte VerspreChen nicht gehalten wurde? 

Pfingstfeier. Der Deutsche Mánnergesangver- 
ein „Lyra" hatte am Pfirtgstsamstage eine schõne 
Feier veranstaltet. Der auüerordentlich zahlreiche 
Besuch zeigte wohl am besten, welch groüer Sym- 
pathien sich die „Lyra" ei-freut. Der groüe Saal 
war gedrángt voll. Mit gewohnter Pünktlichkeit be- 
gann die Feier, die zu allgemeiner Zufriedenheit en- 
dete. Mit dem weichen stimmungsvollen Mãainer- 
chor „lm Maien" erõffnete der Dirigent Herr Jorge 
Neddermeyer das Programm. Man ist in São Paulo 
gewohnt, daü die Sâhgerschar unter seinem Takt- 
stock nur Gutes leistet Es wurde inãuschenstill, 
alie standen unter dem Eindrucke der Macht der 
Tõne, die heimatliche Mailandscliaft und Maistim- 
mung zauberte. Dieses Empfinden wurde noch ge- 
hoben durch da« Ti-omp(jten.solo „Die Post im 
Walde", AuÜerordentlich sinnig hatte der Dirigent 
gerado dieses herrliche Solo von Schàffer angesclilos- 
sen und der reíche Beifall mag ihm sagen, daü die 
Zuhõrer sehr angenehin von diesem Feingefühl be- 
rührt waren. Oft ist man in der Auswahl der Ton- 
stücko und in der Aufeinanderfolge der Stücke gar 
riolil vA!i!<f .«ch. Man reiCt den ZulioriT aus. eiueiu 
Gedanken in den anderen, ruft -kontráre Stimmun- 
gen hervor, so daü oft trotz der besten und exak- 
testen Ausführung der Zuliõrer unbefriedigt bleibt. 
Um aber nach dem Ernst auch den Humor zu Worte 
kommen zu lassen, trat Herr Rittmeyer mit seinen 
humoristischen Vortrügen auf den Plan. Die vorliin 
getráumt von Maienluft und Maienfreude, sie wurden 
nun hingerissen von dem bezwingenden Humor Hm, 
Rittmeyers. Dem Spaüvogel wurde reicher Dank 
zuteil. Der Ciou des Abends jedoch, das beste von 
aliem, -war den Besuchern für jetzt aufbewalirt. Hr. 
Aschermann, der schon von früher bestens bekannt 
war, hatte seine Geige in den Dienst der „Lyra" ge- 
stellt. Seine ganze Kunst, welche sich in def^eit 
seines Aufenthaltes in Spanien und Argentinien noch 
wesentlich yervollkommnet hat, hatte er in selbst- 
losester ^ eise dem deutschen Mãnnergesangverein 
geboten. Sein Hejri Kati von Hubay war einzig. Man 
hõrte aus jedem Bogenstrich, daü seine Seele mit- 
spielte, (üe mit dem Zigeuner jauchzt, flucht und 
Csardaa jubelt. Mit der Gewalt seines groBen Spie- 
les riü er die kunstgewohnten Sánger der ,,Lyra" 
mit sich, ein Beweis, wie trefflich er sein Instru- 
ment beherrscht. Ein andere« Stück, Legende'von 
TrV ieniawsky, verdient gleiches Lob. Es war eine 
Legende. Wie die Kinder, wenn Groümutter Ge- 
schichten von „Es war einmal" erzâhlte, so emp- 
fanden alie Zuhõrer den Zauber, der von dem see- 
lenvollen Instrumente Herrn Aschermanns ausging. 
Mermal muüte sich der Künstler zu Zugabon ver- 
stehen, denn niemand wollte sich aus dem Banne 
des Künstlers und von seinen Tonen trennen. Mit 
dem Mánnerchore Margret schloü das Programm, 
um nun unter dem Szepter der allgemeinen PYõhlich- 
keit sich zu imterhalten. Dieselbe wurde mit dem 
einaktigen Schwank „Die Ordre ist Schnarchen" ein- 
geleitet. Die Herren Wardecker und Rittmeyer ver- 
standen es vorzüglich, die Zuhõrer auf das ange- 
nehmste zu unterhalten, wofür ihnen allgemeiner 
Beifall ge-^endet wurde. Lange noch blieben die Sán- 
ger und ihre Gaste beisammen und erst der an- 
brechende Morgen trennte die vom Tanze ermüdeten 
Paare. Die „Lyra" kann mit Stolz auf die Pfingst- 
feier zurückblicken. 

Polytheama. Gestern debütierte die italieni- 
sche Sângerin Gardênia, die von dem zahlreich er- 
schienen Publikum mit groüem Beifall ausgezeich- 
net w*urde. Das heutige Programm ist sehr gut zu- 
sammengestellt, samtliche Künstler werden dabei 
auftreten. 

Caaino. ,Von oAmtlichen im Casino wirkenden 
Kràften wird der Venrgndlunítkünstler und Bauch- 

redner Fregolino am meisten applaudieil. Morgen terusuen aber Müid mit denen von Pernambuco und 
treten die Duettisten Los Alpinos und die Sângerin- Bahia nichts weniger ais identisch, wohl aber mit 
nen Chilenita, Alexine und Ripert zuin ersten Mala denen São Paulos eng verbunden. 
auf. I Z u m S t u d i u ni der G u in in i p r o d u k t i o n 

Bi jou - Thea t er. Gestern wunlen zwei Kin- hatte der Landwirt.schaftsnünister die Hen-en Dr. 
akter gegeben, „Das Weib tmd dQi' Clown" und O. Labroy und V. Cayla nach dem Anuizonas ge- 
„Santos Dumont". Heute kommen zwei neue Ein- schickt. l)ie Herren sind jetzt mit dem Dampfer 
ríkter zur 'Auffühning, „Dem Casar, was des Cã- „Acre'' von ihrer Reise zurückgekehrt und werden 
sars" und .,Die Kainelienwitwe". In der kinemato- Herrn Toledo in Kürze einen ausführlichen Bericht 
graphischen Abteilung wird der SoliifflniK-h der ,.Ti- über ihre Reise unterbreiten. Unter den Maüregeln, 
tanic" vorgefülirt. die sie zur Hebung der Produktion und namentiich 

La Bonbonieré. Wir vei^Tveisen auf unser dies- 
bezügliches Inserat. Herr Faulhanuner hat von den 
Herren Emschennann & Wrany das Gescháft kãuf- 
lich erw^orben. 

Bundeshauptstadt. 

Li lis Juwelen. Sie ist sehr lebenslustig, die 
süüe Lili, die eigentlich Rosa Siiack heiüt. Im High 
Life, im Bohême und den übrigen Stãtten der Welt, 
wo man sich nicht langweilt, ist sie. stets anzutref- 
fen, und sie folgt ebenso gern der Einladung zum 
Sekt, wie sie Roulette spielt Dieser Tage traf sie 
im Club dos Zuavos einen ilirer ,,1'Yeunde", Luiz 
da Costa Pereira, den sie lange, d. h. seit minde- 
stens einer Woche, nicht gesehen hatte. Das Wiet- 
dersehen war sehr freudig, wie man sich denken 
kann. und muüte gehõrig begossen werden. Wie Lili 
nach Hause kam, das weiü sie nicht mehr genau. 
Aber ais sie am anderen Mittag erwachte, da merkte 
sie, daü ihr der ganze Schniuck im AVerte von 8 
Contos fehlte. Der Schreck l Schnell eraüchtert eilte 
sie zur Polizei, um gegen Li|iz da Costa Pereira die 
Anzeige zu erstatten, daü er sie betrunken gemacht 
und dann bestohlen habe. (^osta Pereira war nicht 
wenig erstaunt, ais die Polizei ihn um Auskunft er- 
suchte, denn in Wirklichkeit hatte Lili in der Nacht 
ihren Schmuck im Club dem Bankhalter versetzt, 
ais sie 3 Contos 500 Mil verspielt hatte und nicht 
zahlen konnte. So kann es gehen, wenn man Wie- 
dersehen feiert . . . 

P o l i z e i w i 11 k ü r. Witter ist über einen stu- 
piden Akt von Polizeiwillkür zu berichten. der sich 
seinen Vorgangern würdig anreiht und der Verwal- 
tung dés Herrn Belisario Tavora wenig I-^re macht. 
Im Becco do Rio 51 (Cattete) wohnt im Erdgesehoü 
die tíOjãlirige Maria da Sá mit einer Tochter und 
mehreren Enkelkindern. Das Obergeschoü hat ein 
Polizist inne, der leidenschaftlicher PYeund eines 
ausgiebigen Mittagsschlãfchens ist. Wálirend dieser 
Zeit müssen — charakteristisch für das liohe Maü 
republikanischer Freiheit, zu dem wir es gebracht 
haben — alie Nachbarn sich niãuschenstill verhalten, 
sonst setzen sie sich der Rache des Oi-dnungshü- 
leis aus. Am Sonnaben l iniUag nun zaukte die Groü- 
mutter Maria da Sá ihre Enkelkinder aus, die ir- 
gend einen dummen Streich gemacht hatten. Sie ge- 
riet so in Aerger, daü sie den Mittagsschlaf des Hrn. 
Polizisten vergaü und laut wurde. Der in seiner 
Siesta Gestõrte kam wütend die Ti-eppe herunter, 
beschimpfte die Alte und stieü sie schlieülicli zum 
Hause hinaus. Maria da Sá begab sich zur Polizei- 
wache des 6. Bezirkes und trug dem diensttuenden 
Kommissar den Fali vor. Noch war sie in ihrer Er- 
zãhlung begriffen, ais der schlafsüchtige Polizist ein- 
trat und die Sache auf seine Art vortnig. Die Folge 
war, daü der "Polizeikommissar, Teixeira Mendes 
heiüt der-Edle, die Frau einsperren lieü. Ais sie nicht 
wiederkehite, begab sich ihr Schwiegersohn Oscar 
Braga, der inzwischen von der Szene gehõrt hatte, 
zur Waclie, um die tVeilassung der Alten zu for- 
dern. Der autokratische Polizeikommissar schickte 
ihn ebenfalls ins Gefangnis. Oscar Braga wuüte sich 
aber zu helfen, denn er bestollte sofort einen Rechts- 
anwalt, der Habeas Corpus für ihn erbitten sollte. 
Ais die Nachricht hiervon auf der Wache bekannt 
wurde, lieü man die beiden zu Unreelit verhafteten 
schleunigst frei. Dergleichen sollte einmal in dem 
absolutistischen" Preuüen vorkommen, über das     ^ 

sich unsere ..freien" Republikaner so erhaben 
dünken I 

Sollstiirke der Marine für 19L*Í. Die Bun- 
desregierung lieü dem Kongreü den Gesetzentwurf 
über den Sollbestand der Marine für das Jahr 1913 
zugehen. Der Entwurf sieht folgenden Bestand vor: 
1. Offiziere, Ingenieure usw. gemaü den Tabellen 
des Budgetgesetzes; 2. Kadetten bis zu 50 und Ma- 
schineningenieur-Aspiranten bis zu 30; 3. 4000 Mann 
Matrosenkorps, einschiieülich 118 für die Fluü-Kom- 
pagnie von Matto Grosso; 4. 2000 angeworbene Ma- 
trosen; 5. 1500 angeworbene Heizer; 6. 5000 Schiffs- 
jungen; 7. 600 Mann für das Seebataillon. Der Ge- 
setzentwurf fordert ferner die Ermãchtigung für die 
Regierung, im Auslande geeignete Offiziere zur Aus- 
bildungund Instmktioniderüffizierelind Mannschaf- 
ten und zur Unterweisung in den technischen Dienst- 
zweigen anwerben zu dürfen. Die Dienstzeit der aus 
den Schiffsjungen-Schulen hervorgehenden Matro- 
sen wird auf ü, die der Freiwilligen auf 3 Jahro 
festgesetzt. Falls die Zahl der Freiwilligen und Kapi- 
tulanten nicht ausreicht, so hat Aushebung auf Grund 
des Gesetzes vom 4. Januar JJÍ08 stattzufinden. Bei 
der Aushebung hat jeder Staat der Republik Rekru- 
ten im Verhãltnis zu der Gesamtzahl seiner Dienst- 
pflichtigen zu stellen. Der Gesetzentwurf entluilt 
auch wieder die Bestimniung, daü zur Dienstlei- 
stung nur solche Personen zugelassen werden, die 
ein gutes Leiunundszeugnis beibringen kõnnen. Das 
hõrt sich ganz gut an, bietet aber nicht die ge- 
ringste Garantie, da die Ortsbehõrden erfahrungs- 
gemiiü den grõüten Schurken die besten Zeugnisse 
ausstellen, wenn sie sie dadiu'ch auf ein paar Jahre 
loswerden kõnnen. 

Mit Minas k lap p t es noch immer nicht. 
Die Politik verdirbt zwar den Charakter, nament- 
iich die Art von Politik, die bei uns getrieben wiid, 
Aber ganz scheinen die Minas-Deputierten die an- 
gestammten Eigenschaften der Geradheit, Ehrlich- 
keit und -- Eigensinnigkeit nicht verleugnen zu 
kõnnen. Deslialb machen sie dem Bundesprilsiden- 
ten schwere Sorge. í^s ist auch zu ãrgerlich, wenn 
die Herren aus Pernambuco und Bahia und leider 
auch aus Rio Grai^de do Sul fünf gerade sein las- 
sen und wenn dafín Minas und São Paulo kommen 
und fünf ungerade nennen. São Paulo kõnnte man 
ja nocli hinnehmen, denn das ist ein Staat, der in 
der Opposition gestanden hat und der Ketzerei drin- 
gend verdáchtig ist. Wenn aber Minas mit ihm zu- 
sammengeht, dann weiü alie Welt, daü die bei- 
den die Sache des Rechts verfechten. Und daí* ist 
fatal: so gern man krumine Wego geht, so eifrig 
ist man darauf bedacht, davS Dekorum zu wahren, 
In groüen Nõten ist angesichts der Hãilnãckigkeit 
seiner Landsleute auch der iMnanzminister. Herr 
Francisco Salles mõchte für sein Leben gern Nach- 
folger des Marschalls Hermes werden. Dazu ist aber 
nur dann Aussicht, wenn er sich durch wichtige 
Dienste die Wettei^iacher verpflichtet. Stelit die 
Vertretung seines Staates nicht hinter ihm, dann ver- 
mag er diese Dienste nicht zu leisten. Es soll des- 
lialb schon recht erregte Auseinandersetzungen zw'i- 
schen dem Finanzminister und den ^Nlinas-Deputi.T- 
ten gegeben haben, und die Gerüchte vom bevorste- 
henden Rücktritt des Herrn Francisco Salles hin- 
gen damit zusammen. Das Unglück will, dafi nicht 
nur die anpstammten Eigenschaften der Mineiros 
den Wünschen der Driilitzieher und den Plãjieq des 
Finanzministers entgegenstehen, sondem daü aus- 
serdem auch der Vizeprâsident der Republik ein 
Mineiros ist. Es hat wohl noch keinen Vizepraáiden- 
ten gegeben, der nicht in offener oder heimlicher 
Opposition zum Prásidenten gest^den hatte. und 
Herr Wenceslau Braz bildet keine Ausnahme. Da er 
in der Politik seines Heimatstaates eine groüe Rolle 
spielt und da die maügebenden Politiker der Fjn- 
zelstaaten es sind, die bestimmen, wer in den Bun- 
deskongreü gewâhlt werden soll, so geht man wohl 
nicht fehl, wenn man annimmt, daü die. Bank der 
Minasdeputierten dem Einfluü des Herm Wenceslau 
Braz nicht unzugànglich ist. Unter diesen Umstãn- 
den darf man auch den Schluü ziehen, daÜ die Be- 
mühungen des Finanzministers und die langen Kon- 
ferenzen, in denen der Bundesprâaident und sein 
Bruder den lYihrer der Minasbank bearbeiten, nur 
soweit von Erfolg sein werden, ala es Herrn Bras 
und den St«at9lenk«m von Minmí paRt. Doren In- 

amentiich 
zur Ueberleitung vom Raubbau zur Anpflanzung vor- 
schlagen, befindet sich auch der Plan zur Anle- 
gung eines Tersuchsgartens in der Náhe von Be- 
lém do Pará, der übrigens nicht nur der Kultur der 
Hevéa, sondem auch des Kakao und anderer Nutz- 
pflanzen des Amazonasgebiet dienen soll. Die bei- 
den Sachverstündigen sind eben der Ansicht, daü 
auch jene Region nur durch die Polykultur wirt- 
schaftlich auféine gesunde Grundlage'gestellt wer- 
den kann,. tfbenso wie São Paulo. Sobald sie ihren 
Bericht abgeschlossen und dem Landwirtschaftsmi- 
nister überreicht haben, werden sie zu einer zwei- 
ten Expedition aufbrechen, die dem Studium der 
Maniçoba in den Staaten Bahia, Ceará und Piauhy 
gewidniet sein wird. Hoffentlich führen die Vor- 
schlage der Herren bald zu den erforderlichen Maü- 
nahnien, denn die südasiatische Gefahr rückt immer 
nâher. 

Die nordamerikanische Botschaft wird 
vielleicht unter dem neuen Botschafter von Petro- 
polis nach der Bundeshauptstadt verlegt werden. 
Herr Edwin Vernon Morgan besichtigte in Beglei- 
tung des Konsuls. Herrn Lay, das Palais des Com- 
mendador Nunes Pires an der Praça Duque de Ca- 
xi^. Da die „Konkurrenz", nãmlich Argentinien, 
seine Gesandtschaft in Rio selbst untergebracht hat, 
so ist es verstãndlich, daü auch Herr Morgan in 
der Bundeshauptstadt wohnen will. Auüerdem ist 
nach seiner ganzen bisherigen Laufbahn, die ihn 
immer auf heikle Posten führte, zu erwarten, daü 
er auch nach Brasilien in besonderer Mission ge- 
sandt wurde und eine lebliafte Tatigkeit entfalten 
wird. Dazu aber ist es unbedingt erforderlich, daü 
er an Ort und Stelle den Ereignissen folgt und den 
Behõrden und Politikern so nahe ist, daü er jeder- 
zeit schnell Fühlung mit ihnen nehmen kann. Ver- 
lassen die Nordamerikaner das Idyll in den Ber- 
gen, dann bleibt auch den Diplomaten der anderen 
Nationen nichts übrig, "ais ihren Wohnsitz in Rio 
zu nehmen, wenn sie nicht vollends von der nach 
anderen Methoden arbeitenden nordamerikanischen 
Diplomatie an die Wand gedrückt werdon wollen. 
Für Petropolis mag das sehr bedauerlich sein und 
die Tatsache, daü es immer der Sommeraufenthalt 
der guten ÍTCsellscliaft und der auslandischen Ver- 
treter bleiben wird, ist nur ein schwacher Ti-ost 
Aber e.s handelt sich um eine Entwickluiig, der man 
sich nicht entgegenzustemmen vermag, sondem die 
man nur feststellen kann. Deutschland muü unbe- 
dingt zu allererst dem nordamerikanischen Ikíispiel 
folgen, das verlangen die riesigen Interessen, die es 
in Bra-silien zu vertreten hat. Mõgen die Herren 
Reichsboten auch zetern, wenn ihnen ein Kredit zur 
Erhõhung der Ortszulagen abgefordert wird — denn 
diese Erhõhung ist notwendig, da kein Mensch in 
Rio mit demselben Gelde leben kann, wie in Petro- 
polis inag die Reichsregierung auch schweren 
Herzens ihr Spai*samkeitssystem wieder einmal 
durchlõchern: es hilft nichts. Deutschlands Regie- 
rung würdo pflichtvergessen handeln, wenn sie den 
Yankees den bedeutenden Vorsprung lieüe, der in 
dem Wohnsitzwechsel liegt. 

DerGeneral-Telegraphendirektor, Hr. 
Estanislau Pamplona, hat, wie wir neulich schon 
berichteten, die lõbliche Angewohnheit, unvermu- 
tet Inspektipnen vorzunehmen. Am Sonnabend hat 
er alie Telegraphenlinien zwischen Rio und Casca- 
dura besichtigt und dabei niancherlei gefunden, was 
verbesserungsbedürftig erschien. Er stattete bei die- 
ser Gelegenheit auch den Telegraphenãmtern in Cas- 
cadura, Maracanã, Estacio de Sá und am Zentral- 
bahnhof Besuche ab. Bei den erstgenannten Aem- 
tern fand er alies in guter Ordnung, bei dem letz- 
ten dagegen nicht. Da setzte es mündliche Rüffol, 
denen noch eine schriftliche Nasé folgen soll. Ge- 
wisse Beamte mõgen die dienstliche Neugier des 
Herm Pamplona sehr unzeitgemáü finden, das Publi- 
kum aber wird ihm für seine Bemühungen, Zug in 
unser verlottertes Telegraphenwesen zu bringen, 
dankbar sein. 

T o t o n f c i e r. Heri- Generalkonsul Gennano Bõtt- 
cher lieü gestern vormittag uni 11 Uhr in der pro- 
testantischen Kirche in der Rua Evaristo de Veiga 
eine Totenfeier veranstalten. Es hatten sich die Kon- 
sularvertreter der fremden Nationen, Vertreter der 
Spitzen der Bundesbehõrden und zahlreiche Ange- 
hõrige der dãnischen und der übrigen gerrnanischen 
Kolonien der Bundeshauptstadt eingefunden. 
. Die Bauplãne für das Hotel, das die Rio 
do Janeiro Hotel Company, eine Tochtergesellschaft 
der Rio de Janeiro Light and Power Company, auf 
dean Gelãnde des ehenialigen Ajuda-Klosters errich- 
ten will, sind von der Regienmg genehmigt worden. 
Die Gesellschaft hat nunmehr vom Finanzminister 
den Erlaü des Dekretes erbeten, das sie zur Enteig- 
nung derjenigen Gebáude und Terrains ermãchtigt, 
die sie zu deni Bau gebraucht, wie es in ihrem Ver- 
trage mit der Regiening vorgesehen ist. Nun wird 
dei-jenige, der das riesige Terrain kennt, das ehe- 
mals von dem Kloster mit seinen Hofen und Gãr- 
ten eingenommen wiirde, ei-staunt fragen, wozu die 
Gesellschaft denn noch andere Grundstücke enteig^ 
nen will. Das Terrain ist namlich viel grõüer, ais 
das Hotel wenlen wird. Aber da kominen wir einer 
eigenartigen Spekulation auf die Spur. Die Gesell- 
schaft will durch ihr Gelãnde zwei Straüen legen, 
die die Avenida Rio Branco mit der Rua Senador 
Dantas verbinden. Das Hotel wird nur vom Passeio 
Publico bis zur ersten dieser neuen Straüen reichen, 
wáhrend der Rest der Privatbebauung ei-schlossen 
werden .soll. Dadurch hofft die Gesellschaft unge- 
fãhr soviel zu verdienen, ais sie für das Kloster be- 
zahlt hat. Da aber der ihr zur Verfügimg stehende 
Raum zwischen dem Passeio und der ersten projek- 
tierten Straüe für das Hotel niclit ausreicht und da 
auRerdem Uir Gelando keinen Ausgang nach der 
Rua Senador Dantas liat, so hat sie Bauplãne einge- 
reicht, die die ganze Straüenfront' zwisclien Avenida 
und Rua Senador Dantas einnehnion. Da diese Plane 
larenehmigt wurden, .so hat sie einen Vorwand zur 
Enteignung der an jener StraÜe liegenden Nachbar- 
gnmdstücke bekominen, die ihr zugleich für die erste 
projektierte Straüe einen Ausgang ebendorthin schaf- 
fen wlirti. So schlágt die Rio de .Janeiro Hotel Com- 
pany zwei Flie^en mit einer Klappe. 

Neue R e 11 u n g s a p p a r a t e. Aus Manaus ist 
dei- Conimendador Cândido Costa in Rio eingetroffen, 
der Erfinder neuer Rettunf^apparate, über die wir 
schon gelegentlich kurz berichteten. Herr Costa will 
in der Bai von Botafogo vor Fachleuten und den 
Behõrden die Versuche wiederholen, die er auf dem 
jRio Negro nach den Berichten der Blátter von Ma- 
naus und nach Ausweis von Photographien mit so 
GTOÜem Erfolge vorgenonimen hat. Zur Vervvendung 
gelangt ein einheimische^ Pflanzenmaterial, das die 
Rettungsapparate schwinmiend erhãlt. Unter andenn 
hat Herr Costa eine undurchlássige Matraze herge- 
stellt, auf der acht Schiffbrüchige Platz finden kõn- 
nen, ferner einen Koffer, der schwimmt, auch wenn 
er vollstãndig mit Wasser gefüllt wird. Es kõnnen 
also in Zukunft auch die Koffer gerettet werden, 
wenn sie init jenem Material ausgefüttert sind. Spõt- 
ter haben angesichts dieser Idee freilich gesagt, daü 
es dann doch viel einfacher Ware, das ganze Schiff 
aus2:ufüttem, da es dann überhaupt keinen Schiff- 
bruch mit Versinken mehr gabe. 

Nilo P e ç a n h a. Der Ex-Prãsident der Repu- 
blik, Herr Dr. Nilo Peçanha, und Frau Gemahlin 
haJjen sich in Genua an Bord der „Argcntina" nach 
Rjo de Janeiro eingeschifft. 

Pfingsten brachte uns den langersehnten Re- 
gen. Am Sonnabend nachmittag setzte ein heftiger 
Sturm ein, der die Wolken herantrieb. In der Nacht 
begann es gründlich zu gieüen, und erst mittags 
klãrte es sich allmãhlich auf. Wenn infolgedessen 
auch viele schõne PfingstplâJie ins Wasser fielen, 
so war die Abkühlung nach der auüergewõhnlichen 
Bchwül# der letzten WocH*! doch ^Ilen willkommen. 

Die franzõsische Revolution ist durch 
dio Mitteilungen des früheren franzõsischen Marine- 
iiiinisters Lockroy über die Unteiredung, die er 190') 
in Baden-Baden mit dem damaligen Reichskanzler 
Fürsten Bülow hatte, wieder Gegenstand der Erüi'- 
terung in der Tagespresse geworden. Wer sich über 
diese groüe Umwâlzung:, von der íXirst Bülow init 
Recht sa^e, daü die ganze modeme Welt auf ihr 
tasiere, háher unterrichten will, der greife zu"dem 
AVerke „Geschichte der franzõsischenRe- 
volution", das Prof. Theodor Bitterauf in 
der bekannten Samnilung „Aus Natur und Geistes- 
welt" erscheinen lieü (Verlag von R G. Teubner. 
Leipzig. Preis geb. 1,25 Mark). Das Buch ist aus 
Vortrágen entstanden, die der Verfasser ais Volks- 
hochschulkurse hielt und daher genieinverstândlicii 
geschrieben^ Vor vielen anderen Darstellungen hat 
diese den Vorzug, daü sie die neuere franzõsische 
Literatur über die Revolution sorgfaltig benutzt hat. 
pie modernen franzõsischen Forscher betrachteten 
jene Periode vom Standpunkt der Demokratie aus 
und haben wichtige Aufschlüsse über die Revohi- 
tion ais Ausgangspunkt der Demokratisieinng Euro-" 
pas gegeben. Diese Forschungsergebnisse verwertet 
Bitterauf in kritischer Weise. Er (veiiegt den Schwer- 
punkt in dieinnere Geschichte íYankreichs und zoigt 
vieles in neuer, üben-aschender Beleuchtung. Das 
Schluükapitel ist dem Verhãltnis Deutschlands zur 
Revolution gewidmet. Acht Tafeln mit zeitgenõs- 
sischen Portráts der Protagonisten der groüen Un>- 
wãlzung sclimücken das Buch. Dr B. 

Katelnacliricliteii vom 27. Mal 

Deutschland. 
— Kaiser Wilhelm hat den englischen Obersten 

Lindley eingeladen, den groüen Manõvein dieses 
Jahres beizuwohnen. 

11 a 1 i e n. 
~ Der in den letzten Ta^n vielgenannte Rechts- 

anwalt Dr. Gaetano di Blasio ist aus der Haft ent- 
lassen worden. Er ist mit Dalba konfrontiert worden 
und der hat dann eingestanden, daü er diesen Mann 
nie gesehen habe. 

England. 
— Im Hafen von Ixindon liegen zweihundertund- 

fünfzig Dampfer, die infolge des Streiks der Ver- 
kehi-sarbeiter nicht ein- oder ausladen kõnnen. Die- 
ser Streik, der sich gegenwãrtig noch auf London 
beschránkt, wird, wie es versichert 'wiid, bald über 
das ganze Land ausdehnen, denn auch die Arbeiter, 
"die ais Verlader in den Eisenbahnstationen tãtig sind, 
haben ilire Wunschliste aufgestellt und wenlen sie 
dieser Ta^e den Direktoren vorleg'en. Der Verkehrs- 
streik wird England nicht \iel weniger schãdigen 
ais der Giiibenarbeiter-Streik. 

Argentinien. 
— Ge^en alies Erwarten haben die brasilianischen 

^hützen bei dem panamerikanischen AVettschieüen 
in Buenos Aires so gait wie gar nichts erreicht. Man 
sagte wohl, jdjaü die brasilianische Kommission eine 
der besten sei, aber die Tatsachen beweisen doch 
das Gegenteil. Die Reihenfolge der einzelnen Lãn- 
der im GewelirschieÜen ist; Nordamerika erste 
Stelle, Argentinien zweite, Chile dritte, Perú vierte', 
Brasilien fünfte imd Uniguay sechste. Von den Um-* 
^ayem hieü es von Anfang an, daü sie nichts ma- 
chen wiirden, da ihre Gewehre nicht ganz konkm-- 
renzfáhig seien, und nlir diese haben die Brasilianer 
zu besiegen vermocht. Im Revolverscliieüen ist die 
Ver: el mg eine andere. iHier hat Argentinien die erste 
Stelle, Chile die zweite, Brasilien die dritte, Amerika 
die vierte, Uinig^iay die fünfte und Perú die sechste. 
Der Durehfall der Bra.silianer erklãrt sich, wie die 
„Prensa" meint dadurch, daü die brasilianische Kom- 
mission nicht einheitlich war. Einige der brasilia- 
nischen Schützen gehõrten zu den besten der Kon- 
kun^enz, aber es waren wieder welche dabei, die 
sehr schlecht schossen und diese schãdigten das Ge- 
samtresultat. Man hat bei der Auswahl der Schützen 
jedenfalls wieder etwas beriicksichtigt, was mit dem 
Schieüen nicht zusammenhângt. 

Kuba. 
— Der Prãsident der Republik hat gegen die Ein- 

mischung Nonlainerikas in die inneren Angelegen- 
heiten Kubas protestiert. Der amerikanische Ge- 
sandte hat ihn darauf wissen lassen, daü die An- 
wesenheit amerikanischer Kriegsscliiffe absolut not- 
"wendig erscheine, denn die in Kuba ansâssigen Ame- 
rikaner seien ernstlich bedroht und die Vereinigten 
Staaten hatten dio Pflicht, ilire Bürger zu schützen. 

Die in Kuba wohnhaften Amerikaner haben, wio- 
schon gemèldet wunle, nur ein Kriegsschiff her-, 
beigerufen, aber die Regierung hat jedenfalls ge- 
dacht: miehrfach genâht, hãlt besser, imd hat eíno 
ganze Reihe von Panzerschiffen nach Kuba ge- 
schickt. Von Hampton-Roads sind die Panzerschiff» 
„Rhode Island" und „Georgia* nach Kuba in See ge- 
gangen und sie nehmen beide eine starke Infiuiteri# 
mit, um für alie Eventuahtãten vorbcreitet zu sein. 
Von New-York sind wieder andere Panzerschiffo 
abgedampft. Man hat iviohl nicht gesagt, wohin sie 
gehen, aber es ist allgemeine Vemiutung, daü ihr 
Ziel Kuba ist. Es sind dies die Panzerschiffe: „Was- 
hington", ,,Ohio", ,,Missouri", ,,,Mississipi" und ,,Min- 
nesota". Diese wei^en für das kleine imd schwache 
Kuba wohl vollstãndig genügen ! — Der Revolutions- 
,,General", Estenoz^ hat sich beeilt, sich zum Prá- 
sidenten der „neuen RepubUk Kuba" auszurufen. 
Seine HeirUchkeit diirfte aber nicht lange dauern. 

HandelsteiL 
KnrsinotleranK 

der BraBilianischen Bank íür Deutschland. 

90 Tage 
Hambarg   
London    d 
Pftris 683 
IIHIish — 
New York  _ 
Goldmünzen von 1 Píund Sterling ... — 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 27. Mai 1912, 

Pr. lOkg*''® Pr. 10 kg 
Typ 8 ..... 81500 Moka superior . . 8|300 

Sicht 
738 

16»/,, d 
599 
B95 

SSllO 
151875 

81300 
8«100 
7|9C0 

71^ Preisbasis a. gleích. 
01000 Tage d. Vorjahres 

Preisbasis für d. Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) kg 70# rs. 

61700 ra. 

Zufuhren 
Zufuhren seit 1. Mai 
Tagesdurchsohnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli v. J. 
Verschiífung 

seit 1. Mai 
„ „l.Juliv.J. 

Verkãufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Sack 
27. Mai 1912 

9 295 
18S 897 

6 091 
9 615 606 

12 031 
298 8S3 

8 477 825 
6 725 

1 763 770 
ruhig 

27. Mai 1911 
5310 

81352 

3018 

16.813 

631 

941 8S0 
ruhig 

Herr Rapprecht Fiscber 

wird ersucht in der Exp. ds. BI. 

vorzusprechen. 

Letzte Mahonne 

Ali,..., -.u :i Al  .1 •. ^ ' Allen, die mit ih'em Abonnementbeitrage noch 
im Rackst. nde sind, diene hiermit zar Nachricht, 
da^ wir mit dem ersten Juni unwiderruflich die 
Zeitung einstellen, wenn bis zu diesem Datum die 
Schuld nicht beglichen wurde. Gleichzeitig mit 
der Einstellung werden wir die Sàumigen in der 

Tages^us^abe zur Zahlung auffordern,;^ 
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Warnm liabfii die ..eehten" Ax|)irin-Talik'üe;i sovifle Vorteile 

Tor den kãufliclieii Sali' yl-Priíp ii atcii od. sonxtg.Eftepgnisscii? 

1. 

2. 

3. 

4. 

Weil die „ccliten" Aspirin-Tablettcn in jeder Beziehung den Heilwert 
der Salicyiprâparate bcsiizcn, jedocli ohne, wie dicse, schâdliche Neben- 
wirkungen hcrvorzurufen. 
Weil sie die Blutüberfúllung der inneren Organc beseitigen und eme 
bessere' Blutdurchstrõmung dei ãusseren Teile des Kõrpers herbciführen. 
Weil sie infolge ihrer schmerzstillenden Wirkung das Morphium und 
dessen Dcris'ate in vielen l allcn ersetzen kõnnen und zwar mit dem 
grossen Vorzuge, keinerlei Ycrgiftungserscheinungen zu erzeugen. 
Weil sie die Herztãtigkcit nicht ungQnstlg beeinílussen, wahrend die 
Salicylsaure etc. eine gegenseitige Wirkung ausübt. 

GebraiiclisaiiweHUii^: Die Tabletten sind stets mit einer Menge 
Wasser oder Limonade zu nehmen. 

Wiclitige Aiiiiierkiin^: Von Aspirin in Pulver- oder Tabletten-Form 
existieren viele Nachahmungen, vor welchen man sich 
hüten muss, weil sie versagen und schâdliche Nebenvvir- 
kungen hervorrufen kõnnen. Man verlange daher stets: 

- □TsJblettearL 

Origlnal-Tube mt dem „BAYER-KRErZ" 
1236 

Grosser Ausverkauf 

Casa Wainberg^ 
Lacge Samt», Drap- und Bilr-MSntel; 2000 Mântel aos erstklassfgei 
Wolle za noch nie dageweseaen Pteisen. Herren-, Damen- und Kin- 
der-Hiite, Waiatwâaehe íür Herren ond Damen, Oürtel, HanHsohuhe. 
Gazesloffa, Strümpfe, Taisobeiitücber, Samt, Federn, Blnseo, Tailleur- 
Kloider, Kragen, Kra>at(eD, Sparierstõcke, Parfümerie ; ffir die Win- 

teisaiion TolUtandiges Sorliment in Kinderwfifohe. 
Unerrelchte Pre se Unerrelchte Preise 

Tiaveasa Seminário 32 :: Vis-à-vis Markt 8: JoSo. 2010 

DoirfLeiscli Prescal 

Aa« der JDorrfleiRch-Anstalt ShiiIo Ouofre. Pelotas, 
Rio Grande do Nnl. 

Difisea sehr gescbStzte Produkt, in Kisten mit 2 Blechbüchsen 
von 15 Kil'', eap iehlt t.ich durch seine Reinheit, ausgezeichnete Zube- 
reitung und absolute Conservierun^;.: £s ist we£«ntlich basser ald das 
Dõrrfleisch m Ballen, vo es Btaub, Fli gen etc. ansgesetzt Í3t 3004 

Depositôre: 

Lee Villela 

Rua José B0nifóu:'0 20 -- S. Paulo 
Wird in alien erstklassigen Hãusern verkacft. 

|Ur. Ii«hfeld 
Raohtaanwalt 

::Etabliert aeit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 ühr. 
RiuQnltanda8,LSt :: S-Panlo 

Ileehauíker 

S^esuclit. 

Zar l<eftnng^ der Arbei- 
teu in einer mechanlBcbeu 
Werkstatt wird ein ttioh* 
tiger üelster geaa4>ht, der 
■Ich ttber Ittngere Arbeit#- 
zelt in grAsaeren Ofiiclnen 
aa«weisen kann. Es ist 
ttberflttüsig sich Torzastel' 
len, wenn m<n dieser Be- 
dingong nlrht entspricht. 

Al «meda dos Audradas 
lí 0.5, H. Paulo. 1956 

CASAUICllLLUS 

J4a»e: 
tírhweizer — 11 •liilud. 
liimburger — Ntepne' 
Camenibert — Brie 
Chester — Krftnter 

Westíltl. Nchiuken 
Cervclaiwarst 

Holl ^oll-llei*lnge 
Ui smarck-llerl uge 

|ua 8iPGÍta S. SS-1 
L«20 8So Paulo 

Gabelsb. Stenoyaphie 
lehrt sehr rasch und grnndlich nach 
neuester Methode, tüchtiger Lehrer 
Honorar mãssig. Gefl. Off. unter 
M. L. 33 an di®^ Exp.^.da. Blattes. 
S. Paulo 1911 

ííahnirztliclio kabmei 

Dp pepdinaDü Wopms. 
alleiníger, diplomierter, deutsoher 
Zabnarzt und sehr bekannt, in der 
deutscuen Kolonie mehr ais 20Janre 
tãtig. Modem und hygien^sch oin- 
iinrichtetei Kabinet. Aaifúhrnng aller 
Zalmnpsratlonen. Garaniie fúr alie 
pi othet<iíChe Arbeiten. Sohmerzloies 
ZibnílelieD nach ga z neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
biiten gegen monatliche Teilzahlun- 
g3n ausgefülirt. LG27 

Sprechstunden »on 8 Uhr früh bis 
6 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General Jardim N. 18 

Caixa Postal „t" — São Paulo. 

Udiis !tn venuteten 
Wâhrend der Abwesenheit einer 

Familie in Europa, ist ein schõnes 
sehr gut mõbliertes Ilaus, mit Gar- 
ten, Piano u. allcn Bequemlichkeiten 
an eine kleine bessere Familie zu 
vermieten. Auslànder werden be-' 
Torzugt. Nãheres Rua Paulista 12, 
S Paulo vou 11—'i Uhr nachm. 1973 

Recebedoriã de Readas da 

Capital. 
Sefi^unda Secção. 

Im Auftrage dei -H rm Admi- 
nifitrators, Dr. Pereira de Quei- 
roz, bringe ich hiermit den Steuer- 
pflicbtigen zur Kenntnis, dass über 
Lntscheidung dei Ilerru Ooktor 
Finanzsekietars die Entrichtung fol- 
gender Steuern bis zum 3i. da. 
Mta. verlãngert wurde, und zwar 
die Sleuern 
a) Autdas Kapital der Handelhãuser 
b) „ „ „ „ industriellen 

Uiiternehmungen 
c) Auf das Kapital der Aktiengo- 

Bellschaften 
d) Auf das in Darlehen angelegte 

Piivaikapital. 
e) Verbrauchsabgabe auf Alkohol. 

Obige Steuern kõnnen fúr das 
ganzo Jahr auf einmal, oder auch 
m zwei halbjãhiigen Katen abge- 
zahlt werden, wenu sie übor IW# 
-etragen. Alie Betràge unter lUuj 
i.iüssen jedocn auf einmal im lau- 
íendí n Monat Mai bezalilt werden. 

Naih Ablauf des Termina wird 
aussor der Steuer ein Siratzuschlag 
\0ü 10 Prozent auf die Lis dahin 
nic bczaUlten Abgaben erhoben. 

Reoebedoria, 1. Mai 912. 
1815 Der Sektionacheí 

Manual ae Aguiap Valtim 

Müteílung. 

Da ich micb fur eiue zeiuaug 
naob Europa znruckziehe, teile Icti 
allen jeueo, mit deuen iob ge- 
sobifilicb veikehre, mit, dass loh 
Herrn Uelmut tictiulz, Director 
der Deutsoban Schule, mit genii- 
geodea Voilmacbten ausgebtaf.et 
babe, um mioh su veitreteo. Ich 
bitte daher mit ibm untetbandeln 
sa woUeD. 2000 

S. Paulo, 27. Mai 1912. 
Jnliaa lldrtmuun. 

JOSÉ F. THOMAN 

Konstrukteur 

S. Paulo» Rua José Bonifácio 43 
baut Wohn- und Geschâltshâuser jeder Art 
in „Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlage, Plâne u. Eisenbeton. ig90 
Uebernimmt auch Bauten aus^er São Paulo. 

das beste Deuische Fabrikat 
Alleinige vertreter für den Staat São Paulo: 

iturbuMu & Ijiiccbesi 
Rua Barão da Itapetininga N. 5.0 — São Paulo 

Pfingsten 

Neues Sortinient iii Damen- und 

Kinder-Hiiten 

Korseíts, 

Strümpfe, 

Damen-Taschen, 

Handschuhe 

Damen-Sohneiderei Orosse Answabl Io KostBmen 

91. Nohariiagl 

Loja Allemã 

Abralião Ribeiro 
ReclntFSlnvvalt 

— SprichI deuticb — 
Büro: 

Rua Commercio No- 9 
Wohnung: Telephon No. 3307 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Lehrling 
welcber Lust hat Reref-Arbeiten fü 
jede Industrie zu erlernen, kann so 
íort eintreten. Deutsch u. portug 
sprechend, Bedingung. Nachzufra 
gen in der Exp. ds. BI.. S Paulo 

J 

19&» Rua Santa Ephigenia N. 67, 8. Paulo 

1856 

Gompanliía Litiiograptiica 

Hartmann - KeictienDach 

insseiordentllchfi Geneiahersanmiloii^ 
(II. Elnladung) 

Da fut üte gtsai 1^0 aufiserordent- 
licbe OeDtialverbammlung oioht die 
Torgescbnebene, gesetzlicbe 8tim' 
meianzabl veitreten war, iaden 
vrir hiermit dia Uetren Aktionare 
toobmals em, tu der am 29 ds. im 
Bureau der CüestllBuüaft, Kua (lo:i 
Ciusu-Sj» 93, statifiiideiideu ausser- 
ordenUicbuD Ueubralvert>ammluüg 
sa etftcheineo, um âber einan Yoi- 
BOhiag des DiroktormojB btíiellt» 
Abâudciung des letzlbxi Teiles Ai- 
tikels 11 der btatutea tíeachiuss 
irsaen zu kõuDen. 199J 

S. Paulo, 23. Mai 1912. 

Jalias Hartmann 
gesohaiUsiUnreüdt;! buekiur der 
 (ieael.schalt  

knuüDiaeliuug. 
Procuradoria Fiscal da Pazcnda 

do Hstadü. 
Im Auftrag des llerrn Dr. Luiz 

Arthur Vaieila, Procurador - Fiscal 
da Fazenda do Estado, bringe ica 
Wermit allen Iniereseeuteu zur 
Kenutnis, dass nur meUr zelin Tago 
Oelegeuheit iat, die enisprechendeu 
Preuial-Steuern ex 19 il zu bezali- 
len. Es haben duiier alie jene, die 
noch damit m Rückstaiide sind, lu 
der Zeit von li!—a Uhr uaclimiiiags 
(ielegenheit, ihrer Verpiliculuug 
nacuzukommen. Mach Abiuut dieser 
obbenannien Frist, werdíu die 
bteuern im executiven Wege einge- 
trieben. 

Procuradoria Fiscal, 27. Mai 1912. 
Der erste oekretar 

Thomas Dias Leite. 

Companhia Teleptionica do Estado ds S. Paulo 
Wir maiben da» p. t, Publik.im autmerksam, dass sich da» 

Teiepbon-Netz \oa Campinas aa unsere Zentrale angesoblossea hat. 
Man kann daher direkt mit j^dem Abonnenten der Stádte S. Paülo, 
Santos und Oampmas spreoben, wie aucb vom Sita der Kompaguie, 
Rua Bsnjamin Conatant 44, und der Eiiiale Rua 15 de Novembro 36 
(Sobrado) und der Rua Couto Magalhães 74. 

Jtdes Üfcsprâch koBtet Q$000, oder man nimmt Koupons für 
30 Gtsprâcbe zu 40$000, um von den Zenlralea zu eprechen. 

Abonflenten, welcbe von ihrer Wohnung direkt zu spiecben 
wünsoben, kõnnen bei dor Koüipagnle ein Depot für 10 oder mebr 
UespiScbe binterlegeu. 

S. Paulo, den 27. Mai 1912. ^ • 
aooG Der üesohàftsführer: W. WliytO Galley. 

Nova Era 

l:iautos Soma & Comp. 

Spezial-Importhaus 

für optisciie und feine Messerwaren, Brillen und Pince- 
nez in allen Qualitaten und Modellen. Glãser in allen 
Farben und Nummern aus echieu biaai. Berg- 
kryatall. Schercn und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
messer und echlo Gileite-Apparutf. Kámme und llürsten von 
Dupont und cnglischen Fabrikanten, towie alie einschlãgigen Ar- 
tikel, wie Bruchbander. Suspensorien, liauchbindeu íür Herren 
und Damen, Ilaus- und Fieberthermomtter, Aneroidc, Feldstecher 
und Theatergláser, Wasserwagen und 1 adenprober. Sãmtliche 
Artikel für Manicure. Ilaarpinscl und Scüleilsteine. Künstliche 
Augen und alie Toileite-Artikel. Arbfiten nach ãrciliotien *n- 
gabirn, auch überneumen wir sãmtliche Reparaturen, — Elek- 
trikcher Uetrieb. Sohnille Auaftturung »• B U ge Prcisa. 

I Alie unsere Artikel sind nur prima Qualitãt, ga- üvlIiUU^I rantiert echt, und geben wir das Geld zurück, 
weiin die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 

Zu verkaufen 
ein sehr schõnes Piano „Be«bstel]i" 
fast neu. Nãheres: Rua S> Crnz 
20. S Paulo li)U3 

B^triebsleiter 
(Baumwoli-lndustrie) 

Fni eine Baumwoll-Spinnerei u. 
Weberei — in gesunder Stadt im 
Innern São Paulo'8 — wird per 
sofort «In in ieder Hinsicht 
tüchtiger Betriebsleiter und Fach- 

i mann gesucht. Deutsoher oder 
Schweizer mit nur prima Refe- 
renzen, werden bevorzugt. Off mitt 
Ge^^ltsansprüchen an U. E, X. Exp. 
ds. tl., a. Paulo 2Ü03 

Zur gefl. Beaclitoag Tüclitige Tischier 
Teile meinen verebrten Kundschaf- 

ten erg. mit, dass ich das Bonbon- 
geschãft der Herren Emschermann 
«fc Wrany, Rua S. Bento 23, kãuflich 
übernommen habe. Mit einer reichen 
Auswahl feiner Bonbons, Pralinées 
und Bonbonnieren iirõffne ich das- 
selbe und boffe damit uen gutjn Ge- 
schmack der p. t. Kundschaft ge- 
troffen zu haben, Promite Bedie- 
nung, nur Prima Waren, ãusserstes 
Entgegenlíommen ist mein Ge- 
schãftspriiizip. Um zahlreichen Be- 
buch bittet J. Faulhammer 
2025 S, Paulo  

Dr. Sctunidt JoDior 
Zahnnrzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen 

lua 15 Novambro > 4 • c. 
® S Paulo 

I Wir snchen per sofort f 
T D a m e, zur selbstãndigen 
Fühning eines brasil. Haushaltes. 

Diverse tücht. Kõchinnen, bei 
gutem Gehalt. 

Kinderfrãulein, Hausmãdcben 
u. 2 Oourernanton, mit guten 

Sprachkenntnissen. 
„Ãlliança", Stellan-Agentur, Rua São 
João 350, S. Paulo. fOl2 

(i) (i) (D ® (D <D 

Poços de Caldas 

Deiilsciics Farailicataus 

In der Nãhe der neuen 
Kirche, hâlt sich dem reisen- 
den Publikum bestens em- 
pfohlen; Pensionisten werden 
jcderzeit angenommen. iots 

Heirat. 
Junger Mann, 33 Jahre, sucht die 

Bekanntschaft vermõgender Dame, 
VViiwe nicht ausgesclilossen, zwecks 
líeirat. Diskretion Ehrensache. Off. 
unter ,.M. B." an die Exp ds. BI., 
São Paulo. 1996 

Mechanii-ir 
sehr tüchiig in seinem Fach, sucht 
per sofort Stellnng. Off. W. R. Pen- 
BÍon Witzler, Rua Couto Magalhães 
N. 13, tí. Paulo 2t01 

Kindcrmâilclteii 
zu eincm Kinde gesucht. Die Fa- 
milie ist bereit, Reise nach Europa 
zu bezahlen. Abreise Juli. Gute 
Zeugnisse verlangt. 37 Rua José 
Bonifácio 37, S. Paulo 1968 

«1 

Achtung! 
Tãglich frische 

Wiener Bratwurst, Fleiscli- 
und Trüffelleberwurst- 

llauibarger ilaucüUcl.suli, ge- 
iKacherteu Speclt uud Klppeii. 

in der 
Dotttscheu Wurstraaclierel 
PhiHpp IVennesheimer Schiaike 
Mercado S. João N. 40 :: 8. Paulo 

(vorniaU Ernst Bischof). 
Nanerkraut 

Für reine guto Ware wird garan- 
tiert. • 1610 j 

Bestellungen von auswãrts weraen 
jederzeit prompt una sicher ausge-' 
lührt. 

Fiiialai Haupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. 62, gegeuüber der 
Bchlachterei No. 1 (Kcksiand). 

Mellln'sFood 

aufgelõst in Kubmilch, kann S 
den Kindern von Geburt an ^ 
gegoben werden. Mellin'8 
Food ist frei von Stãrke. ; 

At^soten: Nossack à Oo., Santos 

Dr. A. Rodrigues Gujão 
Medizinisch - chirurgische Klinik. 

Geburt&belfer, sowie Spezialiat für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 

Arzt an der Maternidade f ór Frauen- 
krankbeiten, sowie Arzt auf der Po- 
liklinik in S. Pau'o für lie Frauen- 
abteilung. Vereinsarzt der Sociedade 
portugueza de Beneficencia* 

Folgt jedem Rufe zur Tages- oder 
Nachtzeit. 

Sprechstunden in der Rua Dl- 
raiia i4, von S-5 UIip nachm. 
' Wo*'n<ingi Largo do Aroaoha 

58| Talapiion 2826. - (1£09 

Gesunde Kinder 

® ® Glücklíche Eltern 

Gustavo Figner 

beehrl sich seiner zahlreichen Kundschaft, sowie dem 

Publikum im Allgemeinen mitzuteilci, dass er sein 

Geschâft aus der Rua iT) do Novembro und Rua 

Sao Bento 38 und á8 B. in das grosse Gebãude 

Rua 15 de Novembro, 55 

vcrle;:t hat und erwartet, hier dasselbe Vertrauen u. 

denselben Vorzug seiner Geschãftsfrcunde zu geniessen. 

Das neue Etablissement ist ãussetst bequem einge- 

nchtet und voll der letzten Neuheiten. 

(D (Íi (i) (D (§) 

"Welcher Vater wünscht sich nicht gesunde, wohl- 
geartete, geistig lebhafte Kinder. Welche Mutter ist 
nicht stets besorgt, alie schãdlichen Einflüsse auf 
Kõrper und Geist ihrer Lieblinge feni *u halten, 
dagegen alie guten zu sicherp? 

Von grundlegendem EinfluIJ auf die Gesundheit 
der Kinder — den Kern des Lebensglücks — ist 
riehtige Ernãhrung im ersten Lebensjahre. Ais ein- 
zig riehtige Ernáhrung bezeichnen Aerzte und 
Volksliygieniker nur die natürliche, das Stillen. 

riaschenkinder zeigen bereits im ersten Lebens- 
jahro ungefáhr die fünffache Sterbliclikeit und sind 
auch im spáteren Leben weit "weniger widerstands- 
fâhig und gesundheitsfest ais die natürlich ernálir- 
ten. > 

Trotz besten Willens wird aber manchen Müttern 
infolge allgemeiner Schwâche, Blutannut, Mager- 
keit usw. das gtillen sehr erschwert. In eolchen 
Fállen empfehlen viele ârztliche Autoritaten den 
Genui3 der Somatose — mõglichst einige .AVochen 
vor der Geburt beginnend. 

In dieser vorbeugenden "Weise genomtaen, liilft 
die Somatose die Jirscliôpfungszustánde nach der 
Geburt abkürzen und überwinden. Aber nicht nur 
das! Sie verbessert auch gleichzeitig die Milchbil- 
dung nach Menge und Qualitát, eine besonders 
wertvolle, eigenartige "Wirkung. 

Deshalb sollte jede Wôchnerin, jede 
stillendo Mutter die Somatose versu- 
c h e n. 

Man verlange die Somatose in der nãchsten Apo- 
theke oder Drogerie. Entweder flüssig, „süü" oder 
„herb' in Orginalflaschen 'zu M. 2,50, oder in 

geschmackfroier Pulverform. 

SOMATOSE 

To the Britisli Colony 
English serge, Very sirong. 
Pure wool Caaa Exoalaier 
Higb-Class Tailors. Rua do 
Rosário N*.l0. (Praça Antonio 
Prado) B Paulo 

i7ia 

Ân den Handel. 
Hierdurcb teilen wir dem Handel 

Ton São Paulo, sowie andererPlât- 
xe, mit denen wir geschãftliche Be- 
ziehungen hatten, mit, dass wir un- 
sere Firma genannt Fictitler & 
M õ 11 e r am 15. Mai au'gelÕ8t haben 
und dass sic i Herr Ilei mann Mõller 
bezahlt von ali seinen Gutbaben zu- 
rückgezogea hat. 

Unserer w. Kundschaft und Freun- 
den für das der Firma entgegenge- 
brachte Woblwollen sprechen wir 
hiermit nochmais unseren ..ankaus. 

S. Paulo, den 25, Mai 1912. 
Hermana Mòlicr 
Gukincrmv Fioiitlar 

Unter Bezugnahme auf obigeAnzeige 
erlauben wir uns dem Handel von 
São Paulo sowie aller anderen Plãt- 
ze, mit denen wir geschafiliche Be- 
ziehungen hatten, mitzuteilen, daSs 
wir ais Nachfolger der erloschenen 
Firma — Fichtler & Mõller — eine 
neue Firma 

Fichtler dr Degrave 
gegründet haben, an welcher die 
Endcsunterzeichneteu eolidarisch be- 
teiligt sind. Wir biiten noch unsere 
werte Kundschaft und Freunde 
das Woblwollen, welchts dieselben 
der erloschenen Firma entgegen- 
brachten, aucn auf die neue Firma 
übertragen zu wollen. 2026 

8. Paulo, den 25. Mai 1912 
Quilherme Fichtler 
 kené Degrave  

sowie Werkzougschlosser und 
Schlosser für Eisenkonstruktio- 
nen werden íür sofort gegen gute 
Bezablung gesucht. Avenida MarUm 
Burchard N. 31, S, Paulo 2017 

250$000 
Für diesen Preis, monatlich, ver- 

mieten wir ein sehr scnôues Haus 
in der Rua Vergueiro 278 Verlangt 
wird ein geeigneter Bürge, Die 
Schlussel sind in derselben Strasse 
N, s!38. An Bonntagen wird nicht 
verhandelt. 2020 

verkautcii 
IlestHnraut iui Park Flo- 
resta, fume tírauue. Kil- 
beres daselust. 2010 

Ziei jange Herren 
wünschen Bekanntschaft von 2 jun- 
gen Mádchen, die portugiesische od. 
spaniscbe SpracbKenntnisse besitzen. 
Offerten erbeten unter A. B, X. an 
die Exp. ds. BI., S. Paulo 2016 

Junges Mãdciieu 
wünscht mit einer Herrschsft nach 
Deutscbland zu reisen. Off. unter 
..Reiseanschluss" an die Exp, ds. 

• 2018 

Moder. Spractuinteiriclit 
Soeben von Paris angekommen, 

erteilt in England und Deutschland 
diplomierle Lehrerin englischen, 
deutsctien, franzõsischen und por- 
tugiesiscuen Unteriiciit nach neue- 
ster, direnter Methode, Konversa- 
tionsstunden u, kommerzielle Kor- 
respjiideuz iu den genannteu Spra- 
cUen. Rua General jardim 79, S, Paulo 

Guie Mmrer 

lür Stadt im Innern finden 
dauernde Beschafiigung. Nã- 
heres zu ertrag n in der Exp. 
ds. Bl, S. Paulo. 20^3 

Deütscties Mldclien 
sucht Stelle für Hausarbeit ausser 
kochen^ im deutochen od. englischen 
Haus^, Zu erfragen Kua Tnumpho 
N. 27, S. Paulo. 2024 

OeNuclrt 
wird ein egute Kõchin für eine kleine 
Familie. Zu melden Rua Domingos 
de Moraes 47, S, Paulo (Bond Villa 
Mariauna), daselbst wird auch ein 
Mádchen fúr leichte Hausarbeit auf- 
genommen. 2028 

kleÍDer Sarl 
und SchMzimmer uamõbliert an 
einen anstãndigen Herrn zu ver- 
mieten. Rua Santa Cruz 10 (Conso- 
lação), São Paulo. 2027 

Saal 

Bl,, 8. Paulo. 

llerreii- sowie rauiilien- 

Wasclie 
wird ausgebossert und vom Hause 
abgebolt. Offerten unter „Wãsche" 
an die Exp. d. BL, 8. Paulo. 1998 

i Hotel Forsíer 
Rua Brigadeiro Tobias N, 23 

HAo Paulo 

Kinderfrãulein 
gebildete Deutsche, welche im Stande 
iat, kleine Kinder zu unterrichten, 
lauch Klavier) sucht Stells Gefl 
Angebote unter E. F. an die Exp. 
ds. Blattes, Rio de Janeiro 1982 

Hotel AIbíon 

Rua Brigadeiro Tobias 89 :: 8. Paulo 
^ in der Nãhe des englischen 
g und Sorocabana-Babnhofes. 

In das Innere 
entsenden wir 

Gratis- 
Kataloge 

S PAUW) 

Bei Mphrab- 
nabme bedeu- 

denter 
Rabatt 

—o— 

Diplomierte 

RraDkenpflegerín 

(Masseuse) 
—::— empfiehlt sich — 

Clapa Scholz 

Rua Amaral üurgel 36 — 8. Paulo 

Pilospliormasse. | 
Wer liefert Rezept für eine 

gute Zündmasse, für jedes 
Klima, selbst feuci^tes, alohar 
und doch leicht zündend. Of- 
ferten unter W 11. an die 
Expedition d BL, S.Paulo. 

Chop Haak 

Dieses alte und woblbek«nnte Eta- 
blissement, Bar Restaurant und Ci- 
nema ist wegen Krankheit des Be- 
sitzers zu verkaufen. Santos, Praça 
da Republica 58. 1939 

Gesucht 
far leichte Arbeit im Comptoir ein 
Junge Ton 14--16 Jabren. Rua 
S. Bento 21, II. Stock. 8, Paulo (2u02 

Ein Paar fast unbanutzter 

Daunen-Decken 
wegen Abreise zu verkaufen, Rua 
Bandeirantes 78, 8. Paulo. 2005 

Frau Frieda Wendt 
deutsche diplomierte Hebsmme 
Rua 11 de Agosto 30, São Paulo 

Kõct^in 
und eine 'Waschfrau gesucht für 

Penslon Schneeberger 
Rua das Andradas 18, S.Paulo (2C21 

Zu vermieten kleiner schõner un- 
mõblierter Saal. Separater Eingang. 
Bond in der Nãhe. Rua Corrêa de 
Mello 64 (Luz), S. Paulo. 

Kiavíer-Luterridit 
Tüchtige geprüfte Lehrerin, erteilt 

zu mãssigen Preisen, Unterricht. 
Zu erfragen in der Exp. diests Bl 

JBiliiil ílieliiiiidt 
Zat napxt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria2l - S. Paulo 

Theatro Casino 

Eraprezs. Paschoal Segreto — S. PAULO — Dlr^tlon: A. faegreto 
HEUTE Dienstag, 28. Mai — HEUTE 1(64 

Voritiglicbes Programm 

u. Cniviio 
beliebte kosmopolit, Tânzer 

leio de Tara-eixo 
Boali.Ala,h.ll.l*ilFlaiCh«n 7f600 

Taataaia-Pllaaa > 7$500 

Bpakma-Baak, München 
1211 Flaachen TfStfO 

■raliNia-Partar, Typ Oulneis 
1212 Floschon 7$500 

Braliaiina, bell 12it » #$000 

Yplrangai Muncbea 
i2il Flaachea S^OOO 

P false «hne Flaschen. „ , , u-ik- 
Ein Dntzend ganso Flaschen wird mit 2$500, eln Dutiend halbe 

Flaschan mit 1S500 berechnet und zurückgenommen n n Q 

Niederlage bei Ricardo Niscliold & Co. 1 
Rma Wasbirgton Luis N. 31 (antiga Rua Episcopal) Tplephon 1370 

Gegrándet 1878 
Feine Ltkíire „Bol8" 

Amsterdamsohe Anisstta 
Witte Curaçáo 
Rood Anisette 
Cherry Brandy 
Creme da Vanille 
Curaçá* Trip'a sec 
Creme de Roses 
Half om Half 
Creme de Mocca 

I Casa Schorcht 
Rua Raaario 2i, S. Paulo 

Caixa 361 Telephon IT, 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

680 Soutb-American-Tour. 
Heute I Dienstag H«ntel 
Mimosette, Chanteuse ; Job Gardê- 
nia, italienische Sãngerin; Los Fre- 

dos, Tãnzer ; Troupo Arayama 
Los Colombos 

neapjlitaniscbe Dnettisten 
Trio Amor 

Akrobaten-Equilibristen 
Qaby D'Irls, franz. Sãngerin. 
Field aod fflansel. Aageoblioks- 

maler n. indische nagiker 
Ester Giampit italien. Uiva 
Livette, Del An>cp, Jliralh i. 
Akrobaten-Equilibristen 

Roaina Niilana, italien. Sãngerin 
Dei inga, Chanteuse 

Gladys a. Albert, SSnger u. Tfinzer 
Akrobaten-Komiker* 

nargnerite de St Olair, Ver- 
vrandlungs-Tãni-erio. 

Mono ConHul I. 
Der Aflrenmensch. 

Dampfmaschinen 

■ mitjVentilsteuerung = 

System 

mtsitsnsi 

Lentz 

Lieferung von Maschinen für Industrie und LandwirtschaH. 

Kostenanschlãge und Plâne grátis. 

Bromberg, Hücker & Coinp. 

Caixa Postal 756 SAO PAULO Telephon N, 1970 



** I Oeútsche Zeltuns 

fiegcn KendilmsteM 

Xarope de Gomenol hat Dr. Monteiro Viànna dieses Mittel genannt. 

Hergestellt durch die Pharmacia Santa Cecília, Lopes & Senna 
Rua tlat^ l*aliiieiras 1)3, São Paulo 

Xarope cie Goilieiiai des Herm Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar bei der Behandlung von Keuchhusten, ^'74 
Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. Verlangen Sie dIe Atteste Sr. Ex. des Herrn Ex-Prâsidenten und anderer 

Feuerversicherungs-Gesellschaft 

Gnardían| 

Assurance Compan^ Ltd. 

li O Bí » O N 
Etabliort selt 1831 

1070 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias I São JPanlo Rua Brigadeiro Tobias 1 

sldi d.exxa. relaend-eia. 

800 Der Inhabar t JoBa Halarlqli. 

Especificum 

für Damen und schwache Personen 

Mistura ferruginosa glycerinada — glycerinhaltige Eisenmixtur 

hergestellt von 1689 

Kapital .  f • 2.000.000 
^ Fonds  » 6.460.000 

jahrliche Renten  80-000 
Diese GesellschaftübernimmtdieVersicherung vonMag^azinen, Wa- 

renbestãnden, Wobnhâusern, Mõbeln etc. für mãssige Prãmien. 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTOS 
■ovk s^nitllelM Laiidwlrt«chaltMI#HUe 

Frisieiier 

1 Gemiise- u. BlnoieD-Samen 

Soebea angekommen und auf ihre 
Keimfâhigkeit geprüít, empfiehlt 

Caixa postal 
307 Loja Flora 

Wletlervei uaaíer erlialten bei grõsserer Abnahme Rabatt ^ 

* y * A 

Pensão e ReslanraDl „i\'ilzler" 

Rpotheker Erich Albert Gauss 

analysiert durch die staatliche Sanitãtsbehõide, ausgezeichnet mit dem 
Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische ehemisch- 
  physikalische Akademie in Palermo.   
Das letzte Wort in der Positiven Medizin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: 
Eiiiulsloneii, Weine, Sinopes, Elixir usw. usw. 

Unfehlbar in der Behandlung bei Slutarmut, BieiCSUCht, Weíssfiuss, Gebârmutter- 
schmerzen, Unregeimãssigk^iten de- Monatsperiode, Ausbleiben derseiben, 
Gebãrrr.utt?rb'utung, Appetitlos<gUeit, Mataria. Verstopfung, Ne venschwâche, 
Nâhr- und Krâftigungsmittel. Onne Vergleicii für Mânner, Frauen u. Kinder. 

Hascnclever & Co. 

Gutach-texi 

des bekannten Àrztes 

Herrn 

Dr.Walter Seng; 

Rua Gen. Couto de Magalhães N. 13, S.Paulo 
Empfiehlt sich dem hiesigen und reisenden Publi um. 

Hervorragend gute Küche 
Saubere scliõne Zimmer 
Diário von 3$000 aufwàrts 

Peosionister» tuefden ]edei»zelt angenommen. 
Cxebrüder Witzlei' 

1C92 

Die Herren- u. Damenschneiderei 

F. Novák & Irmão 

Rua Sta. Ephigenia 24 Telephon N 3017 
erlaubt sich, hierdurch seiner hochgeschâtzten 
Kundscbaft die ergeb. Mitteilung zu machen, dass 

engliselio Nenlieiten v. tíerren-Anzúgen ii üeberziehern 
bereits angekommen sind (diiekt importiert) 

1642 Hochachtungsvoll 
F. Novük &. Irmiln 

Universais 

Charuíos Dannemaim 

Alleinige Vertreter: 

Atlanta 
Alice 

Der Postdampfer 

8. Juni 
19. Juni 

Austro-Amerícana 

DampfschiffahrtS''Gesellschaft in Triest 

Nichste kí ilirten nacti Earoiia: Nicbste Abfahrtsn nacb dem La Plata. 
Sofia Hohenberg 12. Juni 
Atlania 26. Mai 

Der Postdampfer 

Eugenia 
geht am 5 Juni von Santos nach 
Klo, JLaM Palmas, 9Ialnga 

Bíeapel and Triest 
Passagepreis 3. Klassenach Las Pal- 

mas 150 Frcs. u. Malaga 177 Frca. 
nach Neapel 2C9 Frcs., nach Triest 
1281000 u. 5 Prozent Regieiungs- 
steuer, 

Diese modem eingerichteten  —   - o 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speis.sãle, moderne 
Waschrãume steben zu ihrer Verfügung. 
SchneUe Relsen. Drahtiose Telegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
ifombauer & Coiu|» 

Rna Visconde de Inhaúma 84!— Roa 11 de Janho N. 1 — 
RIO DE JANEIRO | SANTOS 

Glordano & Çomp. 
S. PAULO - RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 1(343 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 

í^ào Paulo • 

São Paulo, 12, Mãrz 1912 
Geehrter Ilerr Erich A. Gauss! 

Ich habe Ihr Especificum bei 3 Kranken meiner Privat- 
und Hospital-Klinik angew^ndet und beglückwünsahe S'e 
heute, Herr Gauss, wegen des sicheren Erfolges, den diese 
Anwendung brachte. Alie nehmen die Arznei mit gr sser 
Leichtigkeit und die Kranken selbst, wenn sie die wohl- 
tuende Wirkung erkennen, verlargen die Fortsetzung der 
Behandlung mit dernelben. Ich kann Ihnen einen Rat er- 
teilen: Ls ist nicht nõtig, Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen. Es selbst wird es tun. Jedes Glas, das verkauft 
wird, ist die beste Reklame, weil es Wirkung hervorbringt, 
was mehr wert ist, ais Broschüren, Annonzen, Atteste und 
Aehnliches. Sie kõnnen diesen Brief verwenden, denn nicht 
durch mich soll Ihr Prãparat geehrt werden, sondem es 
ehrt uns. btets zu Ihrer Verfügung 

Dp WaltherSanom. p. 
Rua Itapetininga Nr. 23 — São Paulo 

IIiiii«lerte Ptírvsoiicii ;4elicilt. Preis 3^000, DutztMid 30^000 

F abrik und Laboratorium ; São Roque Largo da Matriz 16 (Estado S. Paulo 

IIaupt"iedorlage 
Droguerie Baruel &Co., Rua Direita 1, S. Paulo 

Zweigniederlage 
Avenida Rangel Pestana 1*9, Braz 

ScMizenverein Jelvetia" 

Koloiiie Ilelvelia bei Itaicy. 

Sonntag und Montag, deo 16. und 17 Juai 1912 

Schützenfest 

Kônigs-, Meisier- u. Serien-Schiessen 
] Beginn des Schiessens Sonntag, den 16., nachm. B Uhr. Schluss 
1 Mont»g ab<'nds mit darauffolgendem NcliUizenbait. Sonntag nachts 
jtlieut ullsrlipr F^iuiMPiiaiieml. 

Alie Schützenfreunde, iiberhaupt Landsleute unddie ganze deutsch- 
sprechende Kolonie sird hiermit aufs freundlichste eingeladeíi 

' 1954 Da* C mité. 
NB, Sonntag 10 Dhr morgens in Itaicy Fuhrwerk zur Verfügung 

Atlanta 
geht am 8. Juni von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 451000, ex- 

klusive Regierungssteuer< 

Dampfer besitzen elegante komfor- 

HaÉnrg- 

Südainenkanisciic 

Daipfscliiárls- 

, P&iiagler- and Fr&oht-Dlenst 
80. Juni Der Postdampfer 

14 Juli 

Ptisa(ler-Dlenit. 
«Ctp Verde» 
<Cap tfock» 
«Cap Verde» 18. Septcmber 
«Cap Roca» 29. September 

Pai»a|ier- und Fraohtdampfer ggjjt am 19. Juni von Santos nach 
• São Paulo» 26. Juni Rio d* Jau*lrO| It^lò 

Petropolis 

Kommandant H. Büge 

'^ordoba» 10. Juli 
O^hia» 24, Juli 
lobnelldlenat iwlsohen Europa, Bra- 

illien nnd BU da Prata. 
NSclste Abfahrten von Rio de Ja- 

neiro nach Europa: 
«Cap Arcona» 29. Mai 
«Cap_Ortegal» 
«Cap Blanco» 25. Juni 
«Gap Vilano» 12. Juli 
«Cap Finisterre» 19. Juli 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Ortegal» 30. Mai 
«Cap Blanco» 7. Juni 
«Cap Vilano» 24 Juni 
«Cap Finisterre» 2. Juli 
«Cap Arcona» 21. Juli 

Bahiai 
LUaaboifi Lelxft«a 
Rottardam und H*mburg 

Passagepreis: 
1, Klasse na(h Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
  exklusive Regierungssteuer. 

nVjlini '!* Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
' exklusive Regierungssteuer. 

1. Klassenach Bio de Janeiro 401000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

inklusive Regierungssteuer 
Allfl "nflmnfer dieser Gesellschflf^ sind mit den modemsten Ein- 

richtungen versehen und bieten deihalb den ^®®®®8*eren 1. u, 3. Klasse 
ilen denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt ^ Bord, 
«beneo wie portugiesischeii Koch und Aufwarter und bei samthctien 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mH eingeschlosisen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wend» man 
«ich an_die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares ,Pentekdo SI (sob.) S Paulo 

Companhia Anlardica Paulista 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrünke: 1347 

Si-Si „Der I^belrunk", das beste alkoholfreie Getrark Dutz. 2$i>00 

Nectar RosafarbenesalkoholfreiesGetrãnkvonfeinst.Geschmack ,, 2$õ00 

Soda-Limonada weisse Flaschen, L Qjiialitãt 
- dito grüne Flaschen, II. „ 

dito >> M III. ff 

Paulotaris Feinstes Tafelwasser besond.f. Mischung ni. Wein 

Club Soda Das beste Tafelwasser besond.f. Mischung m.Whisky 

SympS Prima Warc, sortiert 

Feinster Rimbeersaft 

Lieferunjx frei ius llaiis. 

IDi® F*relsa verstetierx sicti oline t^laschen. 

2$000 

.§800 

1§G00 

2$õ00 

2$500 

lOSOOO 

14$000 

Kcioe, tijjjieÉcIie iil iialiiliaíle 

der 

Rua Sta. Ephigenia No. 121 — Telephon 273 • 

ít O ir" íx VI1 o 

Manntsscliwãclie* 
Ich bestãtige Hermit, dass ic 

Gelegenheit hatte. bei meinen Pa 
tienten die JUNIPERUS PAUIJS- 
TANUS-TROPFENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heilmittel ais das Beste gegen Man- 
nesschwáche anerkenné. Das Obige 
ist Wahrtieit und ich bestãtige es. 
1092) Dr. Luiz Bandeira de Oouvéa, 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERÚTpAULISTANUS 
TROPFEN sind nicht reizend und 
erzeucen keincn Ausfluss und ist 
ihru Wirkung eine unmittelbare as 
Tonikum der Nerven. 
Auftrâge: ^ potiieke Aurora, 

Rua Aurora 57, S. PAULO Preis 
durch die Pust verso aickt BtOOO 

1726 

Reiu: weil sie frei ist von jedem Betrug, ganz besonders von Wasser und teil- 
weiser Entrahmung. 

• weil sie frei ist von jeglichen Obertragbaren Krankheitserregern, 

wie typhõses Fiebpr, Scharlach, gastrischeii und tuberkulõsen Affektionen. 

^allPliaft t weil sie ein Prod^kt mit durchschnittl.ch õ Prozsnt Pettgebalt ist 
^ und von Vieh stammt, das im Freien aufgezogen. 

Prelwci Ins Haus 1 Liter 050 Rs. Ins Haus 3 bis f» Liter GOO Rs 
Ins Haus õ Liter u. mehr 550 Rs. In unserm Depot 1 Liter üOO Rs. 

Mine. IKMA 

— &rsett • Fakik — 

Rua Barão de Itape- 

tininga N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAULO 

í et: E3 CSESES: 

Esgibt leine elegante Toilette' 

Oline gutsi zendes Korsett 

Darum lassen Sie itire 
Korsetts nach Mass im 
Atelier von 

kiuc. IRHA 
maciien. 

Fordern Sle grátis den 
r.euen Katalog mit den 
letzten Modellen. 

1806 

Dr. FiNciier Juuioi 
Reciitsanwalt 

Paulo — Boa Direita 
Caixa Postal 881 

irechstunden t. 12- 
16tô 

fe-1. 

Ottomar Mõller 
Kua Assombléa Nr 76 

Telephon 1285 
RIO DE JANEIRO 

Alleiniges Depot der be->annten 
Fleischwaren Fabrik Mttllar A Co> 

in Barb oena (Minas) 
jSchinken, hau lileisch, frische und 
Dauerwur^t, b.hmalz, Speck usw. 

in pWlua QaaPtftt. 1663 

Intcrii. 8(elleD-Agentiir 

lustíliito 

S. Paulo, Rua S. João N. 350 
(bisher Avenida firadcntes) 

Für weibliches Personal kostenlos. 

1713 

Hoeníng'» 

Bãhía-Cígarreu 

sind die besten. 

Probieren Sie • 

industrial, 

Teutonla, 

Beiijumln. 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Eicardo lascliold & Coin[. 

Grosses Restaurant iiiid Bierausscliank. 
— von — 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. 8 - S^ Paulo - Telephon i 

Jeden Abend ÍKonzert 

ausgeführt von eine'Ti erstklassii^en Sextett. 
Mittwochs von 3 bis G Utir 

o' oJocli 

S. PAIT1.0. 
164 1 

Aromatlsclies 

Elsen-Elixir 

Elixir de ferro aromatisado glycero 
phosphatado 

Nervenstãikend, wohlschmeckend 
lelcht verdaulich und voa über- 

899 raschendem Erfolg. 
Heilt Biutarmut und deren 

Folgenin kurzer Zeit. Glas 3(000 
Zu habeo in der 

Piiarmacia da Luz 
Raa Duque de Caxtas 17, S. Paulo 

Iloídileutsclier md Bremen Hamburg-Amerika Linie 
Der Dampfer 

Aachen 

1871 

(fcht am 1. Juni von Bantos nach 
RiO| Bahia, ! 

Parnumbuoo, Madeira, 
Liaaabou, LcixSea, 

Antwarpen und Brcman. 
Fahrpreis: Kajüte nach Ant- 

werpen und Bremen 450 Mark u.' 
i Prozent Regierungssteuer. ' 

Kajftte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
nnd 5 Prozent Regierungssteuer, | 

8. Klasse nach den europãischen . 
Hàfen 40$000 inklusive Steuer. I 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft ^ 
baben Arzt an Bord, ehenso portu- j 
giesischen Koch nnd Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tlschwein. ' 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner, Búlow & Co. 
B. Paulo I Rua de S. Bento N. 81. 
Saa*Mi Rua Bte. Àstonio 88. o (3 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
NSchste Abfahrten: «Kónlg Wil- 
helm II.» 3 Juli. «Blücher» 30. Juli 
«Kõnig Friedr. August» 16, August. 
Der DoppelROhrftaben-SobnelIdanipfer 

Kõnig, Friedricli Aupst 

Kommandant G. Bachmann 
geht am 9. Juni von Rio nach 
Bahia, Lis&abon, 

VIgo, Soathampten, 
Boalogne »/id. u. Hambarg 

Reise uacb Europa in tl and 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft ertellen die Oer»'*'- 
Aganteu fttr Braailien: 1944 

Taeodor WiUe & Co. 
B. i*ADLO: LErgo do OuTldor 2. 

S V*T05 Ru« «witcAntoBío W- 

Lamporl & llolt Lioie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigtcn Staatcn, 

Der Dampfer 

Byrozx 
geht am 31. Mai von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 1919 

Trindad 
Barbados und 

N ew-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampshire & Co, 
S. Panlo, Rua 15 de Novembro 20 
Saa'oi>, Rua 15 do Nov 30, Sobrado 

Lloyd Brazileiro 

I Der Dampfer 
I MlRI O 
geht am 3. Juni von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 
JÚPITER 

geht am lO.JJ uni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, !• lorianopolis. Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

! Der Dampfer 1667 
I.AGU1VA 

geht am 8. Juni von Santos nach 
S. Francisco, Itaiaby, Florianopolis, 
tananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

I Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E- J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 3 (Sobrado). 

Kgl.llollãn(lisrlierLlo}'d 

Koninklijke Hoilandsche Lloyd 

Der Schnslldampfer 1977 

geht am S9. Mai von Santos nacb 
Rio de Janeiro, Lissabon, Vígo, 
Boaiogno s/m., Dover and Am- 
sterdam 

Diese Dampfei sind extra für dia 
Reise nach büdamerika gebaut nnd mit 
den modern^ten sanitáitn Einrichtun- 
gen nnd Bequemlicbkeiten für die 
Passagiere versehen. Die meisten Ka- 
júten sind für eine Person eingerichiej 

Reise nach Europa in 13 Ta(t(n: 
Sociedade ÂnooyiniiartiDelli 
í*. PAULO: Rua 15 t" e Novembro 35 
SaNTOHi na 16 N«veMl»r9 10o 

Hamburg Ameriiía-ünie 

Nâchste Abfahrten: «Habsburg» 4 
August, «Hohenstaufen» 18. August. 
Der Postdampfer 880 

Hohenstaufen 
Kommandant: C. Lück. 

geht am 9. Jun* von Santos [nach 
Rio, Baiiia Madeira, 

Lissabon. Leixões 
Booiugne s/m und Hambnrg. 

Ditsjr Oainpter isi mit allen hi- 
?[uemlichkeiten und aliem Komfort 
ür Passagiere erster und dritter Klasse 

vorsehen. Telí-irrapHie ohne Draht 
íur Verfütfuní der Passadíere. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M. 500. — III Klassenach 
Europa inkl. Regierungssteuer 40$ 

Augkunlt ertellen die Oeneral- 
Aa^nten für Brasilien 
Tlieodor Wllle Co, 

H. PAÜ(X): liHrK*' Ouvidor, 2 
SANTO"' Ru* 8. Antonio ^4 a .V? 

BIO- Avinld* 0«a»r«5 T® | 

Cotnpuiiilia Nacional de 

Navetfaçílo Costeira. 
WSchentllober Paiiagler-Dienit iwl- 
loben Rio de Janeiro and Porto Ale- 
gre, aniaafend die Hifen Santos, Pa- 
ransgai, Flortanopolla, Rio firande n 
1668 Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 2. Juni von Santos nach 
Paranagot, Flori nopslls, 

Rio fir*nde, Pelutaa 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampf r haben ausgezeich- 
netc Kãumliciikeiten für Passagiere 
und Eiskammirn. 

D.e Gesclischaít macht den Ab- 
.:endern und Empíãugern der durch 
ihre iáchiífe trausportierteu Güter 
bekanüt, dass die leizieren in Rio an 
dem Armazém Nr. i3 kostenlos em- 
pfangen und abgeiiefert werden 
Natiere Auskunft: Rua IS a» Na- 

. BB 8ob > BANToS 

l)r. Nicülau P. de t. Vergueiro 
Prakt. Arzt, Chirurg, Frauenarzt 

Sprechstunden: 12'/>—l'/» Uhr 
RUA DIREITA N. 6. S. Paulo 

Wohnung: Avenida Angélica N, 143 
10>1) Telephon 2968 

Fritz Haak 
Praça RepubUca 53, Telepnon 157 

SANTOS. 

I Bar-Restaupant-Cílop 
Klnematographische Vorstellangen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Eintritt frei — 

Dr. Nunes ('Intra 
ist von seiner Reise n£'ih Deutsch- 
land zurückgekehrt und steht seinen 

Klientcn wieder zu Diensten. 
Spezialitât: Krankheiten üer Vordau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrank heiten. 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstundei: Piilaceta 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua ioáo Alfiido 3), 

8. Paulo. 
* 1672 Spricbt den tio b. 


